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Halle, den 9. Juli.
Die kürzlich durch den Reichstag des norddeutſchen Bundes er

folgte Aufhebung der Schuldhaft hat im Kreiſe der Gewerbtreibenden
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er ſich auf andere Mittel verläßt,
um doch wieder zu ſeinem Gelde zu kommen.m

manche Beſorgniſſe hervorgerufen. Hand in Hand mit dieſem Geſetze
geht die von Schulze Delitzſch angeregte Reſolution die Beſchlag
nahme noch nicht verdienten Arbeitslohnes zu beſeitigen wobei es im
Weſentlichen auf dieſelben Motive, die ſich für Aufhebung der Schuld
haft anführen laſſen, ankommt. Beide Theile können alſo wie es
Schulze in einer längeren Rede zu Sangerhauſen gethan hat in ihren
Wirkungen und der Würdigung ihrer rechtlichen und wiſſenſchaftlichen
Bedeutung zuſammen betrachtet werden. Wir haben es dabei vor
nehmlich damit zu thun, wie der Handels und Gewerbeſtand über
die Unzulänglichkeiten hinwegkommt, die für ihn in der nächſten
Seit aus den Conſequenzen der Aufhebung dieſer beiden Executions
Mittel entſtehen können. Bei einer ſolchen Betrachtung müſſen die
Begriffe vom geſunden und ungeſunden Eredit, wie letzterer zerſtörend
auf die Solidität wirkt, und das Weſen des Credits überhaupt klar
geſtellt werden.

Der Eredit beruht ſagte SchulzeDelitzſch, auf einer ſittlichen Vor
gusſetzung auf Treue und Glauben. Man hat im Allgemeinen das Zutrauen zu
den Menſchen, daß ſie ſoviel Ehrenhaftigkeit und ſittliches Bewußtſein haben ein
mal eingegangene Verpflichtungen auf Grund deren ihnen von dem andern Theile
Etwas geleiſtet oder irgend ein Vortheil gewahrt worden iſt auch zu erfüllen.
Das iſt. wie Sie zugeſtehen werden die ſittliche Vorgusſetzung; man traut im
Allgemeinen der Menſchennatur Etwas zu, und Sie wiſſen, daß auf dieſer ſittlichen
Grundlage der ganze menſchliche Verkehr beruht und im Großen und Ganzen auch
gut beſteht, wenn auch im Einzelnen einige Tauſchungen eintreten. Wer gegen
dieſe allgemeine Regel verſtößt, der verletzt das ſittliche Bewußtſein und wenn er
dadurch das Vertrauen verloren hat ſo wird es ihm auch ſchwer werden wieder
das Vertrauen zu finden das ihm zu weiterem Geſchaftsbetriebe nothwendig iſt.

Was man nun einen geſunden Credit nennt, muß ein ſolcher ſein der auf
dieſem natürlichen ſiktlichen Fundamente beruht. Wer alſo Eredit giebt der muß
guch vorher prufen: Iſt der Andere auch ereditwurdig Treffen bei ihm ſpeetell
in ſeiner Perſon und in ſeinen Verhältniſſen die Vorausſetzungen zu auf die der
Eredit baſict ſein ſoll? Hat er ſich wirthſchaftlich ſparſam zuverläſſig bewieſen
Wird er auch mir gegenüber ſeine wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit beweiſen

Daß auch t ſelbſt nach gewiſſenhafter e Tauſchungen möglich ſind
Uegt in der Unvolkommenheit der menſchlichen Verhältniſſe überhaupt. Wir wer
den darum nicht jede Tauſchung des Credits vermeiden können aber im Großen

und Ganzen wird man einen Verkehr der darauf geſtützt iſt auf die genaue Prü
fung der Ereditwurdigkeit einen geſunden Verkehr nennen können.

Wie hat ſich nun auf der andern Seite der Creditnehmer zu verhalten Er
wird ſich wieder eine gewiſſenhafte Prüfung ſchuldig ſein und ſich fragen Jſt mein
Unternehmen blos ein Wageſtuück auf gut Glück, wo mein Glaubiger leicht getaäuſcht
werden kann Oder habe ich vernünftige wahrſcheinliche Ausſicht auf Erfolg
Beruht die Spekulation auf ordentlicher Berückſichtigung der in der Regel vorkom
menden Conjuneturen

Bei unregelmaäßigen Conjuncturen giebt der Creditgeber nur dann Credit, wenn
als auf die Creditwürdigkeit des Schuldners,

Er denkt vielleicht Es ſind ja auch
noch andere Leute da, an die ich mich halte; da iſt die Frau die Verwandten.

Wenn ich ihn hinſetzen laſſe, ſo werde ich mein Geld ſchon erhalten mag aus ihm

ſelbſt werden was da wolle. rDer Creditnehmer denkt vielleicht: Wenn ich nur erſt Geld habe, ſo wird ſich's
finden wie ſich's macht. Tappt es nicht, ſo bezahle ich nicht. Freilich kann mir's
Schaden bringen, doch da giebt's ja Mittel ſich dem zu entziehen.

So ſtellt ſich die Sache bei ungeſunden Creditverhältniſſen. Der Creditgeber
und Nehmer weichen dann alſo von dem natürlichen Fundamente des Credits ab,
ſie hewegen ſich nicht mehr guf dem ſittlichen Boden man verlaäßt ſich nicht mehr

auf die ſittlichen Eigenſchaften ſondern auf gewiſſe außere Schreckmittel. Wenn
man auch den Schuldner ruinirt das ſchadet nichts wenn man nur ſein Geſchäft

durchſetzt.“
Das hat nun wieder nothwendige Folge auf die Ereditbedingungen. Der Cre

ditgeber der ſolche Geſchäfte macht. wird den Credit nur unter ſchweren Bedin
gungen geben, denn er wird nicht in allen Fällen zu ſeinem Gelde kommen. Wenn
er in zehn Fällen Eredit e ſo bringen ihm vielleicht zwei bis drei darunter
Schaden das weiß er und er giebt den Eredit darum nur ſo daß Reſe drei Fälle
von n übrigen mit übertragen werden. Je leichtſinniger mir Credit gegeben
u un e ich Geld bekommen kann deſto theurer muß ich ihn bezah

da F. d in ich ſt i 2See eeent folgt welter daraus deſto leichtſinniger gebe ich ſelbſt wieder An

Halle, Freitag den 10. Juli 1868.

So frißt ſich der einmal leichtſinnig gewährte Credit immer weiter; von ein
zelnen unſoliden Leuten geht er guf den ganzen Verkehr uber, der dadurch untergra
ben wird, wie dies die letzte große Kriſis gezeigt hat.
Im Jahre 1857 waren es beſonders einige Häuſer in Hamburg, die leicht Cre

dit gaben, beſonders nach Norwegen hin. Mit einem Male, bei der Erſchütterung
des Geldmarktes, deſſen erſter Anſtoß von England ausging und ſich über den ganzen
Continent verbreitete, fielen dieſe Häuſer alle

Dieſes leichtſinnige Creditgeben hat überall hin bis in die kleinſten Verhält
niſſe et Mit folchen ungeſunden Creditverhaltniſſen iſt es ja nicht zu leicht
zu nehmen.

So wird alſo der Credit von dem ihm urſprünglich angewieſenen Fundamente
verſchoben, indem man, anſtatt ſich auf die ſittlichen Eigenſchaften zu ſtutzen, ſpecu
t zuf die ſchlechten Eigenſchaften und guf die Furcht vor einzelnen Schreck
mitteln.

Der Creditnehmer wird gedrückt, er muß ſchlechte Waare zu theuerm Preiſe
nehmen und er muß das thun ſonſt wird ſein Credit unterbrochen. Das Conto
iſt gewachſen, und ſobald er ſeine Waare von einent andern Orte bezieht, ſo nimmt ihn
der Glaubiger vor und macht ſeine Forderungen geltend. Er wird in ſeinem Ge
ſchaäfte gehemnit, kann für den Augenblick vielleicht gar nicht arbeiten und wird ſo
dem wirthſchaftlichen Ruin in die Arme geführt, und ſeine Familie wird der öffent
lichen Armenpflege überwiesen.

Darunter leidet alſo die ganze bürgerliche Geſellſchaft mit wenn Sie es be
rechnen, wie viele ſolcher Leute den Gemeinden zur Laſt liegen.

Nun iſt nicht zu leugnen daß wenn man das Exeeutionsmittel der Schuld-
haft plötzlich aufhebt, manche Unzutraglichkeiten entſtehen können wenn man na
mentlich den Wechſelverkehr der kleinen Gewerbetreibenden betrachtet. Derſelbe iſt
ſo allgemein daß ihn auch Handwerker ſich augeeignet haben. In der nachſten Zeit
wird manchem dieſer Leute der Eredit entzogen werden weil der Glaubiger ſich
n n eine genaue Präfung einlaßt und nun ſeinen Schuldner nicht mehr ſetzen
aſſen kann.

Das wird jedoch nicht lange dauern das Capital muß ja ſeine Anlage ſuchen,
wenn es Reute bringen ſoll. Es wird ſich das in Kurzem ausgleichen. Die Auf
hebung der Schuldhaft iſt ja nichts Neues viele andere Lander haben ſie ſchon ſeit
längerer Zeit hergeſtellt, ohne daß der Verkehr gelitten hat, ſowohl in unſrer Nahe,
als auch in England und Nordamerika.

Fur dieſe Uebergangszeit ware denn freilich auf Mittel zu denken die eben den
geſunden Creditverhältniſſen entſprechen.

Man hat bei Beſprechung dieſer Angelegenheit mit Recht eingewendet daß
dabel nicht viel Unterſchied ware, man weiß ja ſchon daß man von den Leuten,
die man ſetzen läßt, doch nicht bezahlt wird. Das iſt wohl richtig, aber die Dro
hung des Hinſetzens hat wohl bisher ſehr viel gewirkt, namentlich bei Wechſeln.
Und warum das Weil Jemand wenn er ſich ſetzen ließ dadurch ſeinen Credit
überhaupt in der Verkehrswelt erſchutterte. So lange ſich daher Jemand nur rüh
ren kann, ließ er ſeinen Eredit durch dieſe Maßregel nicht erſchüttern.

Nun das können wir doch billiger haben durch gegenſeitige Ereditüberwachung
und gegenſeitige Mittheilung von der Nichtzahlung der betreffenden Leute. So
wird bei Durchführung des Geſetzes auf geſunderem Wege bewirkt, was die Schuld
haft bisher bewirkte. Wenn der Schuldner weiß: Du wirſt wenn Du nicht be
zahlſt, bekannt gemacht als ein ſolcher der ſich nicht vertrauenswürdig gezeigt hat,
dann wird er ſich gerade ſo in Acht nehmen, als er ſich vor dem Hinſetzen furchtete.

Wie das zu agrrangiren iſt, damit auch kein Mißbrauch gemacht werden kann,
das wurde mich zu weit führen. Ich mache nur darauf aufmerkſam, daß daſſelbe
was bisher durch die Schuldhaft erreicht wurde, auch auf andere Weiſe möglich iſt.

Ich gehe noch weiter. Ich glaube wir Genoſſenſchafter die wir uns die
Aufgabe geſtellt haben, die Creditverhaältniſſe auf eine geſunde Baſis zu führen ſo
wie auch Conſumvereine u. dgl. wir werden bei der Aufhebung des Geſetzes nur
gewinnen. Viele Leute, die ſich von uns bisher fern gehalten weil ſie ſich dieſes
ungeſunden Credits bedienten, werden zum Theil nun keinen Credit mehr erhalten
wenn ſie ſich uns nicht anſchließen. Bei uns findet ein ſolcher Mann nur auf ge
ſundem Wege Eredit, er muß ſich darum auch ereditwürdig zeigen und dieſe Eigen
ſchaft durch Sparen beweiſen und ſeinen Geſchaftstheil bei uns einzahlen. Er
wird mit der Befriedigung ſeines Credits genau eontrolirt; es werden bei uns
ſtrenge geſchaäftliche Grundſätze geltend gemacht; er muß ſich an Pnktlichkeit ge
wohnen und wird in dem Maße creditfähig, als er ſich ereditwürdig zeigt.

Indem wir den Leuten Gelegenhelt bieten, ſich ereditwurdig zu zeigen, ſo wird
uns das Manchen zufuhren, der bisher nicht kam.

So wird ſich das neue Verhältniß unſeren Vereinen gegenüber geſtalten.
un mache ich Sie noch aufmerkſam auf den zweiten Antrag der noch nicht

zum Geſetz geworden iſt der es aber der größten Wahrſcheinlichkeit nach werden
wird, auf die Aufhebung der Beſchlagnahme nicht verdienter Arbeitslöhne. Die
Regierung hat ſich unſerer dahin gehenden Reſolution gegenüber nicht ungünſtig
eſtellt, und wir denken, daß das Geſetz vorgelegt werden wird. Jch kann hinzu

ſam daß die Commiſſion des Bundesrathes ſich bereits damit beſchaftigt und die
Poth wendigkeit des Geſetzes anerkannt hat. Der neue Juſtizminiſter in Preußen



der als tüchtiger Juriſt ſich ſchon in Hannover mit derartigen Fragen beſchaftigt
hat, zeigt namentlich ein großes Intereſſe dafur.

Was nun dieſe zweite Executionsmaßregel betrifft, ſo hat dieſelbe noch ſchlim
mern Einfluß als die Schuldhaft. Sie betrifft nicht den Produktionseredit bei
Beſchaffung von Rohprodukten ſondern den Conſum der arbeitenden Klaſſen und
ein üngeſunderes Verhältniß iſt kaum denkbar.

Wenn es dem jetzigen Zuge der Zeit und den Humanitätsanſchauungen unſeres
Jahrhunderts nicht mehr entſpricht, dem Schuldner zur Befriedigung ſeines Glau
bigers ſeine perſönliche Freiheit zu entziehen ſo iſt es noch etwas weit ſchlimme
res, wenn dem ſchuldenden Arbeiter ſein noch künftig zu verdienendes Lohn mit
Beſchlag belegt wird. Wir taſten damit nicht die Freiheit ſeiner Perſon, ſondern
was noch ſchlimmer iſt, die wirthſchaftliche Perſönlichkeit eines Menſchen und ſeine
ganze wirthſchaftliche n e

Ebenſo unſtatthaft ſind Theilzahlungen vom Lohne. Die Arbeitslöhne ſind ſo
daß der Arbeiter überhaupt nur mit großen Enthehrungen ſein Leben

friſtet. Wird er durch die Beſchlagnahme ſeines Lohnes gedrückt, ſo ſucht er ſich
den Verhältniſſen ganz zu entziehen, und das wirkt demoraliſtrender auf das Ge
ſinde und den et Arbelterſtand, als die Entziehung der perſönlichen Freiheit.

Was die kleinen Leute die im Rechnen ohnedies weniger geübt ſind verdie
nen, reicht kaum aus für die nothwendigſten Bedürfniſſe. Auch ſie müſſen ihre
Bilanz ziehen und ſich berechnen: Das habe ich verdient und damit kann ich dieſe
und jene Bedürfniſſe befriedigen. So iſt zunächſt Brot, Wohnung Heizung,
er u. ſ. w. nöthig der Mann möchte noch ſo Manches anſchaäffen, es geht
ber nicht.ſind wohl in jedem Fabrlkdiſtrikte Kleinhandler, die recht wohl die Wünſche

der Arbeiter und ihrer Frauen kennen. Da wird den Leuten nen mehr
Wagre, beſſere Waare, dies und jenes zu kaufen, was ſte brauchen könnten, und es
wird Eredit gegeben und weil ein ſolcher Händler oft einbüßt, ſo giebt er die
Wagren auch nicht billig. So entſtehen die Schulden und je mehr das Conto
wächſt deſto mehr hat der Händler ſeinen Schuldner in der Gewalt. Er rechnet
auf die Beſchlagnahme des Lohnes. So iſt der gewöhnliche Hergang der Sache.

Sie wiſſen dagegen, wie ſehr in England die Conſumvereine zur Hebung des
Arbeiterſtandes beigetragen haben und wie große Reſultate man dort aufweiſen
kann. Bei uns iſt die ganze Bewegung eine viel jüngere, und wir können uns in
dieſer Hinſicht mit den Englandern nicht meſſen Es war aber auch mit der Fäl
ſchung der Waaren nirgends ſo ſchlimm als dort, und beim Creditgeben wird überalldie ſchlechteſte Waare ſt den theuerſten Preis verkauft.

Denken Sie ſich ein ſonſt gar nicht ſchlechtes Lohn von 34 Thlr. die Woche
und es müſſen oft alle Familienglieder mit arbeiten, um ſo viel zu verdienen den
ken Sie ſich daſſelbe ganz oder zum Theil mit Beſchlag belegt. Was ſoll ein ſol
cher Mann thun

Er hat zunächſt gar nicht Luſt zu arbeiten er fliehet wo möglich aus dieſen
Verhaltniſſen, um ſich dem Elende zu entziehen. In ſeiner Verzweiflung ergiebt
er ſich dem Trunke und anderen unſittlichen Dingen. Seine ganze Wirthſchaft
wird durch das heilloſe Exekutionsmittel ruinirt, und die Familie fällt der Ge
ſammtheit zur Laſt, während ſonſt der Mann vielleicht ſeine Stelle gut ausgefüllt
hätte im wirthſchaftlichen Leben

Darum weg mit dem unſittlichen Exekutionsmittel!
Das iſt die Begründung unſeres Antrages und ich habe die Genugthuung

ihn auch von einem großen Theile der Arbeitgeber gebilligt zu wiſſen.
Von anderer Seite iſt freilich geſagt worden es ware uns nur um die

aura popwlaris zu thun wir ſtrebten nur nach der ſogenannten Volksgunſt. Unſere
Anſicht t jedoch tief begründet in der zunehmenden Eiviliſation unſerer Zeit. Jn
Allen Culturländern, bei allen gebildeten Völkern nimmt die Geſetzgebung mit der
ſteigenden Entwickelung von Handel und Induſtrie auch ihren Gang zur freien Ent
wwickelung aller Menſchenkrafte um ſie im freien Dienſte möglichſt anzuſpannen.

Wir lernen immer mehr und kommen darüber zum Bewußtſein daß die Fun
damente des wirthſchaftlichen Lebens niemals getrennt werden können von den ſitt
lichen Grundlagen der Menſchennatur und daß die Humanitatsbeſtrebungen in un
ſerer Geſetzgebung auch das beſte Beförderungsmittel unſerer wirthſchaftlichen Jn

tereſſen ſind.W dieſen Dingen ausgehend ſind wir dahin gekommen Hand anzulegen und

Verbeſſerungen zu bewirken. Wir in Preußen konnten nicht zurückbleiben, wirl nen e Prten unter den Culturvolkern geworden die der Humanitatsrich
tung in der Geſetzgekung nachgeben und unſere Induſtrie wurde dann gar bald in
der Entwickelung zuruckbleiben.J mehr r in der Bildung fortſchreiten deſto mehr muß die Geſetzgebung
ortſchreiten und eine den gebildeten Völkern würdige werden, indem ſie die Zwang

hie den Verhältniſſen anvaßt und nicht darüber hinausſchreitet.
Die Exekution guf das Vermögen Jemandes in Folge vermögensrechtlicher Ver

bindlichkeiten mag ſcharf und ſtreng ſein aber darüber hinaus an ſeiner Perſönlich
keit darf Niemand augetaſtet werden. Wir nehmen ihm ſonſt die Bedingungen, ver
möge deren er der bürgerlichen Geſellſchaft gerecht werden kann vermöge deren er
ſich aus dem Ruin wieder emporhelfen kzun

Ich hoffe, ſchließt Redner, daß die Genoſſenſchaften, ſelbſt bei einigen Bedenken
ſich vicſer Auffaſſung anſchließen werden, damit die große Aufgabe, der wir uns nicht

lange mehr entziehen können um ſo leichter erreicht werde.

Berlin, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Schullehrer und Küſter Friedrich Wilhelm Müller zu Kro
ſigk im Saalkreiſe, den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Haus
Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Der König verweilt zur Zeit noch auf Schloß Babelsberg und
hat mit Rückſicht auf die gleichzeitige Anweſenheit Jhrer Maj. der Kö
nigin Auguſta die Abreiſe nach Bad Ems noch um einige Tage hin
ausgeſchoben. Die Beſtimmungen ſind nunmehr dahin getroffen, daß
die Abreiſe am Sonnabend (11.) von Potsdam aus mittelſt des am
Abend abgehenden Courierzuges über Magdeburg Wolfenbüttel, Kreien
ſen, Kaſſel und Gießen, von dort mittelſt Extrazuges über Wetzlar
nach Ems erfolgen ſoll. Jn der Begleitung des Königs während des
Badeaufenthaltes werden ſich außer dem perſönlichen Gefolge behufs
Erledigung der Regierungsgeſchäfte die Chefs des Militär und Civil
kabinets, General v. Tresckow und Geheimer Kabinetsrath v. Mühler,
und für den Vortrag der auswärtigen Angelegenheiten der Wirkliche
Geheime Legationsrath Abeken befinden. Die Abwesenheit Sr. Maj.
dürfte ſich bis in die zweite Woche des Monats Auguſt erſtrecken.

Bei dem ſpäter bevorſtehenden Beſuche des Königs in Glücks
burg ſcheint zugleich ein großes Manöver auf dem Hoodewillfelde be
abſichtigt zu werden. Den Bauernvögten der dortigen Gegend iſt näm
lich aufgegeben worden, ſich ſchleunigſt darüber zu erklären, ob 50,000
Mann unterzubringen und für 3 Sgr. täglich à Mann zu verpfle
gen ſeien. Als die Zeit der Mansvers wird der 24. Auguſt bis zum
16. September angegeben. Darnach dürfte ſich auch die Anweſenheit
des Königs beſtimmen laſſen.

Jn Betreff der Vertretung des Bundeskanzlers Grafen v. Bis
marck während der jetzigen Abweſenheit deſſelben ſind vielſach ungenaue
und widerſprechende Angaben verbreitet. Die „Prov.-Correſp.“ giebt

heute als das Richtige in der Hauptſache Folgendes an: Jn Gemäß-
heit der von dem Grafen v. Bismarck vor dem Antritt ſeines Urlaubes
gemachten Vorſchläge iſt von Sr. Majeſtät dem Könige durch Aller
höchſte Ordre vom 16. vor. Monats beſtimmt worden, daß der Kanzler
des Norddeutſchen Bundes in den laufenden Geſchäften, ſoweit ſolche
ſich auf das Heer und die Kriegsmarine des Bundes beziehen, durch
den Kriegs und Marineminiſter v. Roon, ſoweit ſie andere Bundes
Angelegenheiten zum Gegenſtande haben, durch den Präſidenten des
Bundeskanzleramtes Delbrück vertreten werde. Die Gegenzeichnung
aller Akte der Geſetzgebung bleibt dem Bundeskanzler ausſchließlich
vorbehalten.

Auch die halbamtliche „Prov.-Correſp.“ meldet jetzt, daß der Ge
ſetzentwurf über den Betrieb ſtehender Gewerbe (Nothgewerbegeſetz)
von dem Bundesrath des Norddeutſchen Bundes nach den Vorſchlägen
des Reichsraths angenommen worden iſt und unverweilt veröffentlicht
werden dürfte.

Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Die Erfahrung lehrt, daß der
Frieden an innerer Conſiſtenz gewinnt, je länger er gefriſtet wird.
Man hat ſich jetzt zwei Jahre mit allerlei Befürchtungen geplagt, mit
der Ausſicht, daß, wenn der Krieg im Frühjahre nicht kam, wir ihn
im Herbſt haben würden c. Und das, weil in den Gemüthern in
Folge der großen Ereigniſſe von 1866 eine Erregung entſtanden, welche
für eine Fortſetzung derſelben empfänglich war. Aber das Natürlichſte
iſt der Friede, und nicht der Krieg. Und iſt jener durch eine jahre
lange Erhaltung erſt wieder zur Gewohnheit geworden ſo ſtellt ſich
auch jene Zuverſicht wieder ein, welche die Bürgſchaft ihrer Erfüllung
gewiſſer Maßen in ſich ſelbſt trägt und eine Bedrohung des Friedens
nicht geſtattet auf Grund von Stimmungen, ſondern nur auf Grund
politiſcher Nothwendigkeiten, welche einen Kriegsfall erzeugt haben.“

Die Nachricht, daß der zum katholiſchen Feld propſt der Armee
beſtimmte Propſt Namſzanowski zu Königsberg auf den Wunſch der
preußiſchen Regierung als ſolcher vom Papſt zugleich zum apoſtoliſchen
Vicar und Biſchof in partibus ernannt worden, wird der „Köln. 3.“
von unterrichteter Seite beſtätigt.

Poſen, d. 6. Juli. Der „Oſtſeegtg.“ meldet man von hier
Folgendes: Unſere Stadt iſt ſeit geſtern der Schauplatz eines regen
Lebens, das hervorgerufen iſt durch zahlreiche zu einem Rendezvous
hier eingetroffene Polen aus Galizien, Weſtpreußen und der Provinz
Poſen. Die Galiziſchen Gäſte, etwa 100, langten am Sonnabend
nach 10 Uhr Abends mit einem Extrazug an. Zu ihrer Begrüßung
hatte ſich auf dem Bahnhofe ein ſehr zahlreiches polniſches Publikum
verſammelt, das bei Annäherung des Zuges nicht endenwollende Hur
rahrufe erſchallen ließ. Als die Gäſte aus den Waggons geſtiegen
waren, wurden ſie von einem aus 130 Mitgliedern beſtehenden Comité
empfangen. Die Begrüßungsrede hielt der Gutsbeſitzer Julian v. Buko
wiecki. Er hieß die Galiziſchen Gäſte im Namen der (2) Einwohner
des Großherzogthums Poſen willkommen, als Landsleute von den
Karpathen, hob in der weiteren Rede hervor, wie die Polen durch die
Theilung ihres Vaterlandes zwar äußerlich geſchieden und getrennt
innerlich aber durch denſelben Geiſt und durch daſſelbe Streben feſt
miteinander verbunden ſeien und ſich als ein nationales Ganze fühl
ten, und gab ſchließlich die Verſicherung, daß die Polen in der Provinz
Poſen ihrer Geſinnung nach noch dieſelben ſeien wie vor der Theilung
Polens. Nachdem der Führer der Galiziſchen Gaſtfahrt die Be
grüßungsrede ungefähr in demſelben Sinne erwidert hatte, wurden die
Gäſte in Droſchken und Privatequipagen zur Stadt und in ihre
Quartiere geleitet. Schon am Sonnabend waren Deputationen und
zahlreiche einzelne Gäſte aus der Provinz und aus Weſtpreußen einge
troffen, deren Züge noch geſtern fortdauerten. Geſtern Nachmittag
fand dann ein großes Feſtdiner im Polniſchen Bazar ſtatt, an dem
etwa 600 Perſonen Theil nahmen Abends war zu Ehren der Gäſte
Polniſche Vorſtellung im Stadttheater, und den Schluß der Feſt
lichkeiten wird heute Abend ein Ball im Polniſchen Bazar bilden.

Deſſau, d. 7. Juli. Anfangs Auguſt werden die gemeinſamen
Uebungen des Regiments Anhalt unweit hieſiger Stadt beginnen, wor
auf das Regiment zu dem bei Neuhaldensleben ſtattfindenden Brigade
Manöver ausrücken wird. Dann werden die Mannſchaften die verein
barte neue Uniform, ſo wie die neuen Helme, in welchen ein Adler
das Anhaltiſche Wappen hält, anlegen.

Mainz, d. 5. Juli. Ueber den Verlauf des Feſtbanketts
der rheiniſchen Fortſchrittspartei giebt das „Fr. J.“ einen aus
führlichen Bericht, dem wir folgende Einzelnheiten entnehmen:

Nach 1 Uhr beſtiegen an 700 Perſonen ein Dampfboot, das ſofort Angeſichts
einer Menge von Zuſchauern unter Böllerknall und den Klangen eines preußiſchen
Muſikkorps dem 20 Minuten oberhalb der Stadt liegenden BankettLocgle der
Moritz'ſchen Aetienbrauerei e e e Hier waren in dem Saale nahe an 800
Gedecke geordnet. So ziemlich als Letzte gelangten die Ehrengaäſte in das Loegldarunter die immer noch impoſante Geſtalt von Vit bei deſſen Anblick ſich die

Verſammlung wie elektriſirt mit donnernden, lang anhaltenden Jubelrufen erhob
Den Vorſitz führte auch hier „Altmeiſter““ Dr. Görz. Als erſter Redner trat
L. Bamberger guf, der ſich zunächſt gegen die „„Jnkompetenzeinreden der Geg
ner der national liberalen Partei wandte, die den bei dem alten Bundestag ublich
geweſenen Einreden ſehr ähnlich ſeien. Er ſei ſogar auf die Einrede gefaßt daß
die rheinheſſiſche Fortſchrittspartei gar nicht kompetent ſei, hier heute zu eſſen und
zu trinken und ſich zu freuen. Jn den Wahlen zum Zollparlament habe die Partet
die Scharte gusgewetzt, die ſie bei den letzten Landtaggswahlen erhalten. Jm Zoll
parlament ſei es gelungen, den einmal gefaßten Vorſatz der Anregung der Einigungs
frage bei der Verhandlung über die heſſiſche Drankſteuer durchzuſetzen, und das Feſt
ſei eines der erreichten Ziele, und deshalb ein Feſt der Freude. Er kam dann auf
den Bund der Gegner der Partei, den der Regierungsgewalt des geiſtlichen
Regimentes und der Vorurtheile für „dunkel- und dunkelkörnblaue““ Hoſen. Die
Sache der Fortſchrittspartei ſei eine gute; dafür ſei die Verſammlung in der ein
Jeder wiſſe was er wolle und in der Alle das Eine wollten ein Zeugniß Jn
einer derartigen in der Gegner wenn ſie überhaupt möglich erſcheine
wurde es anders ſein. Sie wurde in allen Farben ſchillern: ſchwarz, violett, roth
kornblgu, dunkelblgu, hellblgu und blutroth; neben dem Barett würde die Jakobi
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nermütze und der Helm zu finden ſein

Er vertraue auf ihre Zukunft, auf ein freies Vaterland utſchland, in der
die Menſchen nicht nur wie früher nebeneinander, ſondern auch für einander leben
könnten. Er glaube trotz aller Spottgedichte noch ein guter Demokrat zu ſein.
Was er wolle wolle er in Schutz und Trutz mit ganz Deutſchland. Er gehöre
nicht zu jenen kokettjrenden Scheindemokraten, deren Farben nicht den Sonnenſchein
vertrüge. Er kaämpfe für ein einiges Vaterland und deſſen Freiheit; er ſei daher
PationalLiberaler. Die Verdächtigung dieſer ehrenden Bezeichnung hatten „die
Gegner von den Pfaffen gelernt Die Fortſchrittspartei bekenne überall Farbe
ſie habe ein klares Ziel: das Vaterland und ſeine Freiheit ſei die Aufgabe ihres
Strebens. Nach Bamberger ſprach der Zollparlaments Abgeordnete Kugler,
Abg. Dr. Dernburg, brachte Grüße des durch Krankheit verhinderten Abg. Netz
Beigeordneter Rad brachte ein Hoch auf die Führer der rheinheſſiſchen freiſinni
gen Partei des Jahres 48, Zitz, Schütz und Bamberger. Mit ſtürmiſchem Bei
fall begrüßt ſprach nunmehr Er nehme die Zeichen von Liebe und Freund
ſchaft nur als eine Huldigung für die Sache an, der er mit wahrer Ueberzeugung
gedient und diene. Schon vor zwanzig Jahren habe er auf den Sieg der Grund
ſätze vertraut, guf denen die Partei baſire. Die Erfüllung ſeiner Hoffnungen aber
ſet ein Verdienſt des ausdauernden Strebens ſeiner Freunde und der Partei der er
ſein Hoch bringe. Bamberger forderte alsdann die Verſammlung auf, ſeinem
Mitkampfer für die deutſche Einheit im Zollparlgment, dem Abg. Lasker, der
unterdeſſen ebenfalls erſchienen war, ihr Hoch zu bringen. Hierauf erhielt der mit
den lebhafteſten Jubelrufen begrüßte Abg. Lasker das Wort: Er ſtehe heute zum
erſten Male vor einer größeren Volksvertretung in Suüddeutſchland, hoffe aber, daß
zwiſchen dieſer und den Verſammlungen des Volkes im Norden kein Unterſchied be
ſtehe Clauter Ruf Nein und überall für ein ehrliches deutſches Wort gleich
empfaängliche Zuhdrer ſich fanden (Zuſtimmung.) Es ſei vollſtändig gerechtfertigt
was im Zollparlament geſagt worden ſei von einem der Abgeordneten aus dem
Süden wenn man im Sollparlament das Streben nach Einigung des Vaterlan
des nicht zulaſſen wolle, ſo ware man beſſer daheim geblieben und hatte gleich einen
Südbund geſtiftet. So lange eln wirklicher Schritt zur Einigung des Vaterlandes
nicht geſchehen habe ſich der Süden dem VRorden e erwieſen ſobald es Ernſt
mit dieſer Einigung geworden ſei, habe ſich der Süden vom Norden abzuwenden
geſucht. Ihn erinnere dieſes jedoch nur an gewiſſe häusliche Seenen nach denen
die Liebe ſich ſtets kräftiger zeige. Der gegenwärtige Streit in Deutſchland ſei
nur „gemalter““ Streit. Das Ausland nehme den Streit ernſter, und das ſei von
Unheil. Er glaube zwar nicht, daß die Stärke des Vaterlandes darunter leide;
auch Württemberg werde ſich in der Stunde der Gefahr als deutſch erweiſen. Man
werde überall die Agenten verjggen, die nicht im gilgemeinen, ſondern im partiku
laren Intereſſe arbeiteten. Daß Zitz helmgekehrt, ſei ein Zeichen daß wie ein
Abgeordneter gus dem Süden geſagt, es Frühling in Deutſchland geworden ſei.
Es ſei heute keine Zeit mehr des Mitleidens, es ſei die Zeit des Kampfes gekom
men. Aus dieſer Zeit müſſe das Vaterland kräftig und einig hervorgehen. Jeder
redliche deutſche Patriot müſſe die Augen offen halten damit Deutſchland in kraf
tigem Werden fortſchreite. Auf dieſes Werden bringe er ſein Hoch!

Jmmenſtadt, d. 6. Juli. Das Feſt zu Ehren des Abgeordne
ten Völk hat geſtern unter lebhafter Betheiligung ſtattgefunden mit
wenig Ausnahmen waren die Häuſer, an welchen ſich der Feſtzug vor
beibewegte, mit Flaggen geziert. Von weiteren Vorgängen theilt die
„Kemptener Ztg.“ heute nur mit, daß ein ſtürmiſch erwiderter Toaſt
auf Graf Bismarck ausgebracht, ſowie ein Telegramm an denſelben

abgeſandt wurde, worauf bereits die Antwort aus Schloß Varzin in
Pommern vorliegt.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 6. Juli. Der Kaiſer hat in Prag bekanntlich in

einem Geſpräch mit dem Grafen ClamMartinitz den böhmiſchen Adel
illovaler, der Macht Oeſterreichs feindſeliger Tendenzen beſchuldigt. Der
Graf verſucht dies zwar in einem czechiſchen Blatte zu dementiren, das
Dementi fiel aber ſo ſchüchtern aus daß es eher einer Beſtätigung
als einer Widerlegung glich, und in der That gab es da auch nichts
zu dementiren. Der Kaiſer hat ſich allerdings dem Grafen gegenüber
in einer dem böhmiſchen Adel nichts weniger als ſchmeichelhaften Weiſe
geäußert, und das iſt keineswegs zu verwundern weiß man doch, daß
es vornehmlich der feudale und ultramontane Adel Böhmens und Mäh-
rens geweſen, der in Rom alle Minen ſpringen ließ und eigene De
putationen dahin ſendete, um die Kurie zu bewegen, in ſchroffſter
Weiſe Oeſterreich gegenüber aufzutreten. Die feudal ultramontane Jn
trigue errang in Rom einen vollſtändigen Erfolg. Kardinal Antonelli
glaubte den Verſicherungen der Feudalen, daß nur ein entſchiedenes
Verdammungsurtheil das Concordat retten könne, weil dann der Sturz
des Miniſteriums und der Verfaſſung unausweichlich ſei. So entſtand
die Allocution, die an übergreifender Schärfe alle Erwartungen weit
hinter ſich ließ und die hochſtehenden Kreiſe tief verletzte. Aber die
Hoffnungen der Feudalen haben ſich nicht erfüllt und ſie erkennen ſelbſt
I bereits, daß ſie ſich in ihren Erwartungen ſchwer getäuſcht haben.
Denn der Grundſatz, daß Oeſterreich von Rom und ſeinem Einfluſſe
emancipirt werden müſſe, hat gerade ſeit Veröffentlichung der Allocu

tion ſelbſt in jenen Kreiſen Wurzel gefaßt, in welchen man noch vor
Kurzem einen Bruch mit Rom um jeden Preis vermieden zu ſehen
wünſchte, und es iſt heute bereits gewißz, daß das Miniſterium bei
ſeinen auf dieſe Emancipation hinzielenden Maßregeln auf keinen Wi
derſtand Seitens der Krone ſtoßen wird.

Zur Hebung des ſchweren Mißſtandes, welcher in Folge der Ab
haltung der Ernte Arbeiten und des in vielen Gegenden des Lan

des ſich zeigenden Mangels an genügenden Arbeitskräften die Land
wirthſchaft bedroht, hat, wie dem „Ung. Lloyd“ von zuverläßlichſter
Seite mitgetheilt wird, das Kriegsminiſterium auf Jnkervention des
ungariſchen Miniſteriums für Volkswirthſchaft den entbehrlichen Theil

es im activen Dienſte ſtehenden Militärs, der in jedem Regiments
Ergänzungsbezirke eine beſtimmte, nicht ſehr erhebliche Zahl nicht über
ſteigt, zur Aushilfe der Landwirthe zu deren Verfügung geſtellt. Die

MMilitär-Commandanten wurden telegraphiſch angewieſen den ſich mel
enden Landwirthen die erwähnte Hilfe auf die Dauer von 14 Tagen
u gewähren.

Die Nachricht, daß der Reichs Kriegsminiſter in Form einer Beur
aubung, die noch dieſe Woche eintrete, eine zeitweilige Armee Re

atte um 36,000 Mann angeordnet hat, wird heute mehrſeitig

Graz, d. 7. Juli. Eine geſtern veranſtaltete Volks verſamm-
uns war von 2000 Menſchen beſucht.

neben dem Kommunismus der Ultramon
tanismus. Die Fortſchrittspartel habe eine begründete r auf feſten Boden.

ein De

Tauſende konnten keinen Ein

laß in den dichtgedrängten Saal finden und mußten wieder umkehren.
Ein Proteſt gegen die Allocution und eine Reſolution wegen Abſchaf
fung des Concordates wurde mit Jubel angenommen.

Brünn, d. 7. Juli. Der Gemeinde Ausſchuß nahm in der
heute Nachmittag ſtattgehabten Sitzung einſtimmig und ohne Debatte
folgende Reſolution an: „Ter Gemeinde Ausſchuß erklärt gegenüber
den Angriffen des Episcopates und der römiſchen Curie dem Kaiſer
neuerlich ſeine unverbrüchliche Treue und Hingebung, ſowie dem par
lamentariſchen Miniſterium den Dank für die treue Feſthaltung an
S Verfaſſung und für die energiſche Durchführung der confeſſionellen

eſetze.“

Prag, d. 7. Juli. Tauſende beſuchten vorgeſtern das Haus,
in welchem Huß gewohnt haben ſoll. Abends waren die meiſten um
liegenden Häuſer, in deren Fenſtern man ſehr viele Hußbilder ſah, be
leuchtet. Unter nationalen Geſängen aus welchen auch mitunter der
Ruf: „Heiliger Huß“ hervortönte, verlief ſich ſpät in der Nacht die
gewaltige Menſchenmaſſe, ohne daß Ruheſtörungen vorgekommen waren.
Eine Statue des h. Johann v. Nepumuk vor dem Wyſchehrader Thore,
von der die Sage im Volke lebt, daß ſie eigentlich ein Standbild des
Magiſters Huß ſei und erſt ſpäter von den Jeſuiten in eine Johannes
ſtatue umgewandelt worden ſei, wurde vorgeſtern unter den Rufen
„Hoch Huß! Nieder mit dem Papſtthum und den Jeſuiten!“ be
kränzt. Die Kränze wurden wohl entfernt, geſtern waren ſie aber
wieder da, und ein Placat obendrein, auf dem die Worte ſtanden
„Hoch Magiſter Huß! Pereat den Jeſuiten
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Telegraphiſche Depeſchen
Konſtanz, d. 7. Juli. Die Czechen Proceſſion iſt ohne Stö

rung verlaufen. Die Zahl der Angekommenen betrug nicht über 200,
darunter mehrere Frauen. Um 8 Uhr Morgens begann der Feſtzug
nach dem Huß-Stein, Fahnen und Muſik voran. Es wurden drei
Peden in czechiſcher Sprache gehalten und einige Lieder geſungen. Fric
hielt eine Deutſche Rede: Wir beſuchen, ſagte er, das Grab unſeres
Nationalhelden, um uns zu ſtärken zuin Kampfe für die Freiheit
Böhmens gegen die Despotie. Wir gönnen Deutſchland ſeine Einheit
es wird aber auch Böhmen ſeine nationale Exiſtenz gönnen. Am
andern Tage, nach dem Feſtmahl im Conciliumsſaal, erfolgte die Ab
fahrt nach Zürich.

Madrid, d. 8. Juli. Die Generale Latorre, Dulce, Zabala,
Cordoba, Serrano, Bedoya und der Brigadier Letonag wurden geſtern
Morgen verhaftet und in das Gefängniß abgeführt. Die Regierung
hatte Nachricht erhalten, daß dieſelben im Einverſtändniſſe mit revolu
tionären Parkeihäuptern ſtanden und eine Bewegung vorbereiteten, um
die Regierung zu ſtürzen. Gegen drei andere höhere Offiziere hat der
Verhaftsbefehl bis jetzt noch nicht ausgeführt werden können. In den
Provinzen herrſcht vollkommenſte Ruhe. (Die genannten Generale ge
hörten bisher faſt alle zu den Zierden der ſpaniſchen Armee und waren,
wenn auch nicht Anhänger des Miniſteriums, ſo doch keiner Untreue
gegen die Königin verdächtig der Generalkapitän der Armee (General
feldmarſchall) Francisco Serrano y Dominiguez, Herzog de la Torre,
war ſogar einer der nächſten perſönlichen Freunde der Königin.)

Madrid, d. 8. Juli. Wie miniſterielle Blätter melden hat
die Regierung an den in Sevilla reſidirenden Herzog von Montpenſier
das Anſuchen geſtellt, Spanien zu verlaſſen da die Revolutionspartei
den Namen des Herzogs auf ihre Fahne ſchreiben könnte.

Paris, d. 7. Juli. Jm geſetzgebenden Körper wurde heute der
Antrag auf Herabſetzung des Pferdebeſtandes um 3000 vom Kriegs
miniſter bekämpft. Derſelbe erklärt: Wir beſitzen heute eine ſolche
Armee daß Niemand in Europa Intereſſe hat, mit derſelben den
Kampf aufzunehmen wir haben aber weniger Artillerie als die an
dern Mächte. Wir haben nur zwei Geſchütze auf 1000 Mann ſtatt
drei. Die moraliſche Wirkung der Artillerie iſt aber der materiellen
überlegen, und darf daher nicht kompromittirt werden, was durch
Herabſetzung von 3000 Pferden geſchehen würde. Der Antrag wurde
darauf verworfen und die verſchiedenen Sektionen der Nachtragskredite
für 1868 genehmigt. Morgen wird der Etatsanſchlag pro 1869 be
rathen.

Paris, d. 8. Juli. Der heutige „AbendMoniteur“ ſagt in ſeiner
Wochenrundſchau gelegentlich einer Beſprechung der Rede Rouher' s
im geſetzgebenden Körper: Der Staatsminiſter Rouher hat aufs Neue
conſtatirt, daß es der Wille des Kaiſers, des geſetzgebenden Körpers
und des Landes iſt den Frieden aufrecht zu halten, da derſelbe eine
weſentliche Bedingung für den Fortſchritt der Civiliſation bildet die
Zukunft iſt gegen jede Eventuaglität ſichergeſtellt durch eine militäriſche
Organiſation, die den Traditionen unſerer Geſchichte entſpricht aber
dieſe Armeereform iſt nur eine neue Garantie zu Gunſten der friedlichen
Jdeen, welche die Diplomatie des Kaiſers mit der Würde in Einklang
gebracht hat, die einem großen Lande zukommt.

„LEpoque“ verſichert, daß in Valencia und Barcelona Unruhen
ausgebrochen ſeien, über welche die Details noch fehlen.

London, d. 8. Juli. Die heutigen Morgenblätter melden, daß
die Königin nach der Vertagung des Parlaments ſich über Paris nach
Luzern zu einem längern Aufenthalte daſelbſt begeben werde.

LDotterie.
Bei der am 8. Juli angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 138. Köntgl. Klaſſen

Lotterie ſielen 2 Gewinne zu 3000 Thlr. auf Nr. 12,825 und 92,671.
2 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 23,566 und 83,431.
2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 17,867 und 69,191 und
3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 48,498, 57,071 und 68,359.
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r. 1. October einen mit den nöthigen nahm
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann iinget
als Lehrling. C. M. Wiebach. dern

Ein Lehrling wird für ein hieſiges Lernh
renommirtes Fabrikgeſchäft, mit den Herer

S nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, Scha
gewünſcht. Das Nähere darüber bei enHerrn B. Steinacker, Marktplatz Pbeſtat

Nr. s, im Schirmladen.
Ein kleines Haus enthaltend 1 Stube, Arabi

Küche Boden nebſt Zubehör und 8. reſ

eichzte Sommer Zeug Hüte
verkaufe ich, um damit zu räumen, das Stück zu 15 Leipzigerſtraße 5.I. Wedding

Alle Kep
s vgrakaren der Filz- und Seidenhüte.

Getragene Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen
R und franzöſiſchen Fagon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24
Stunden wie neu zurückgeliefert. e werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Wedding Leipzigerſtraße 5 u. 15.

S S V er.Leipgigerſraße Nr. 5, Vis a Vis dem „Goldenen Löwen.
Am Montag den 6. Juli und den folgenden Tagen findet die Fortſetzung

des Ausverkaufs der aus der Rernhard Cohn' ſchen Konkurs-
Maſſe von hier herrührenden Waaren zu billigen aber feſten Preiſen gegen
baare Zahlung ſtatt. BRettzeug, Drells, Veder-

zu
V

S 2e

was man hört u. lieſt leichter behalten zu können

de und aller Lebensalter herausgegeben von

Gebrauch dieses Buches ein geschärftes Ge
dächtniss erhalten.
den davon 12,000 Exemplare abgesetzt

Schroedel G Simon in
von un in ist eben, A. chin TZeitz, G. Prange in W eissen- Fert

Um das Gedächtniß zu ſtärken und Alles

Die Kunſt, ein vorzügliches

Gedäch tun i ſe
erhalten, auf Wahrheit, Erf ahrung und
ernunft begründet. Zum Beſten aller Stäne i

Dr. E. Hartenbach.
Achte verb. Aufl. Preis 10 Sgr.

Tausende von Menschen haben durch de

Im Kurzer Zeit wur

Vorräthig in den Buchhandlungen von

Halle,

Das Waarenlager beſteht in: einem.leinen, Bettharchent, isch- u. Handtücher, Gredecke
u. ſ. w., Gardinen Damenſacken, Beinkleider u. RocKe,
iousen, Garnituren, W eissstickereſen,Jeinene Taschentücher Morgenhauben, Schleier
Tonettendecken, Spitzen Wüilis, Damen-, Herren-
und Kinderwäsche, Kragen, Manchetten, Binsätze.

els, H. Pabst in Delitzsch.

gestickte u. Hepileptiſche Krämpfe,
Frauenkrankheiten) werden gründlich geheilt
(auch brieflich) durch Dr. Cronfels, Ber

Geſchlechtskranke,
aut und Nervenkranke (Rückenmarksleiden

Schwächezuſtände und

in, Linienſtr. 149. SChemisetes, Shärtings, Fegligéstoſfe, Stangen- u. Male
Weisse ettarells u. Decken u. ſ. w.,

Mulls, Fatist. Nan-Jeinen, Fiqueé's, Neue saure Gurken bei
C. Wiebach.Corsets, Vnterrocks Rüschen.so ck, Taxrlatans, woll. Hemden, Jacken,

er u. ſ. w. u. ſ. w.Der Ausverkauf findet von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr ſtatt.

Wir ſind heute mit einem Trans
d port A- und Sjähriger Ardenni
l ſcher und Hannoverſcher Pferde

L. eingetroffen.
e Feuer G Grossmann,Töpferplan Nr. 4.

Am heutigen Tage eröffnete ich am hiesigen Platze eine

Wurt, en We Brettham dungund empfehle dieses Unternehmen einem geehrten Publikum unter Zusicherung reeller

Bedienung
Cönnermn, den S. Juli 1868.

Wer ſich wahrhaft delectiren will, ver kaufe Neue Jsländer He-
ringe aus der Heringshandlung von Moltze.

Meußen. Zum BallSonntag den 12. Juli ladet zum Ball er Sonntag den 12. Juli ladet freundlichſt ein

Beinklei-

E. Thomas

vom Muſikchor d. ſchlesw.eholſt. Füſ. Reg. Nr. 86

Bad Wittekind.
Freitag den 10. Juli:

Grosses Militaſr Concert
Anfang 4 Uhr.

Anfang Nachm. 3 Uhr u. Ab. 7 Uhr, wo
W. Franke.

Rohndorf.Zum Concert Freitag d. 10. Juli, gegebel
von der Löbejüner Berg Capelle unter Leitun
ihres Dirigenten S. Heß, ladet ergebenſt

Anfang 7 Uhr Abends. F. Behrendt

Kuchen Garten in Bad Köſen
Montag den 13. Juli e. J

Grosses Extra Concertgegeben von dem Weißenfelſer Stadtmuſl
chor unter Leitung des Muſikdirectors Henning

Anfang 4 Uhr. Hierzu ladet ergebenſt ein
hier

gebenſt ein Hintzſch. Pretzſch in Naundorf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Teichgräber



e

Erſte Beilage zu 159
e

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchüe ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 10. Juli 1868.
Vermiſchtes.

Berlin, d. 7. Juli. Das Kammergericht verhandelte heute
die Anklage gegen den Dr. v. Schweitzer wegen Uebertretung des
Vereinsgeſetzes und wegen unbefugter Führung des Adels in zweiter
J Jnſtanz. Bei der erſten Anklage handelte es ſich um die Verſamm
lung des hieſigen „Allgem. Deutſchen Arbeitervereins“ unter dem Vor
ſitze des Angeklagten, der von der Staatsanwaltſchaft als ein ſelbſt
ſtaändiger Verein betrachtet wurde, deſſen Verbindung mit andern Ver

einen nach dem Vereinsgeſetze verboten iſt. Der erſte Richter war der
Staatsanwaltſchaft nicht beigetreten, er hatte die Selbſtſtändigkeit des
hieſigen Vereins verneint und deshalb den Angeklagten in dieſer Be
ziehung freigeſprochen. Dagegen hatte er den Angeklagten wegen An
maßung des Adels zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt indem er an
nahm, daß der durch deſſen Verurtheilung wegen Majeſtätsbeleidigung c.
eingetretene Adelsverluſt durch die Amneſtie nicht aufgehoben ſei, ſon
dern nur durch beſondere Cabinetsordre hätte aufgehoben werden kön
nen. Auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft hat das Kammer-
gericht heute den Angeklägten v. Schweitzer wegen Uebertretung des
Vereinsgeſetzes zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt und die definitive
Schließung des hieſigen „Allgem. Deutſchen Arbeitervereins“ ausgeſpro

chen, das Erkenntniß in Bezug auf die Anmaßung des Adels dagegen
beſtätigt.

Die aſtronomiſchen Expeditionen nach Jndien und
Arabien zum Zwecke der Beobachtung der Sonnenfinſterniß werden am
8. reſp. 15. d. Mts. mit dem Schnellzuge die Reiſe von Berlin über

I Breslau, Oderberg nach Trieſt antreten, und zwar ſollen zur größt
möglichen Beſchleunigung der Reiſe auf Anordnung des Miniſters für
Handel c. die Gepäckwagen bis zum Einſchiffungspunkte in Srieſt

durchgehen.
Die jetzt versffentlichte Tagesordnung des Turntages zu

Weimar bietet reichhaltiges Material. Als Gegenſtände von allge
meinerem Intereſſe befinden ſich darunter der Antrag eines öſterreichi
ſchen Gauverbandes auf Erlaß eines Grundgeſetzes für die geſammte
deutſche Turnerſchaft, ſowie die von dem Leipziger Schlachtfeldgauver-
band und einem rheiniſchen Vereine ausgegangenen Anträge auf end
liche Erledigung der Frage des Jahndenkmals. Bekanntlich ſind von
zahlreichen Turnvereinen des Jn und Auslandes eine Maſſe größerer
und kleinerer Steine, von hiſtoriſch oder in anderer Beziehung merk
würdigen Orten entnommen, an das betreffende Comité in Berlin zur
Errichtung eines Monſtremalhügels in der Haſenhaide geſandt worden,
auch hat man eine beträchtliche Summe Geld geſammelt. Bis jetzt
verlautet indeß nur wenig oder gar nichts über den Fortgang der Sache
und erſt neuerdings, jedenfalls in Folge der obigen Kundgebungen, hat
das Comité die Mittheilung erlaſſen daß im Laufe des nächſten Jah
res das Unternehmen ſeinen Abſchluß finden werde. Der Tagesord
nung gehört ferner die Frage über die Abhaltung des vierten deutſchen
Turnfeſtes an. Von Kaſſel aus werden Beſtrebungen, daſſelbe nach
dort zu erlangen, gemeldet

Nachdem ſich die große Majorität der deutſchen Arbeitervereine
für Nürnberg erklärt hat, wird dort der Vereinstag den 5., 6.
und 7. September ſtattfinden. Zu den Gegenſtänden der Tagesordnung
iſt auf Antrag des Hrn. Sonnemann (Frankfurt) außer der Alters-
verſorgung auch die Betheiligung der Arbeiter am Reinge-
winn hinzugekommen.

Wien, d. 6. Juli. Die beiden Leichen im großen Höl
lenthale bei Reichenau, welche in dieſen Tagen aufgefunden wurden
lagen dort ſchon ſeit Anfang April unentdeckt. Dieſes Datum ſtellt
ſich durch eine Mittheilung aus dem Winzettelwirthshauſe zwiſchen dem
„Kaiſerbrunnen“ und der „Singerin“ heraus. Der Gaſtgeber dieſes
Wirthshauſes hat nämlich nach den Kleidungsſtücken des aufgefundenen

Selbſtmörders ſich dahin geäußert, dieſer habe in den allererſten Tagen
des April bei ihm eingeſprochen, ein Maaß Wein ſammt Flaſche wie

guch Schinken gekauft er war ein etwa 30 Jahre alter Mann und
ſehr elegant gekleidet; ſeine unglückliche Gefährtin dürfte ihn unweit
erwartet haben. Letztere mußte, ſo viel aus der Leiche und zwar aus

dem ſchönſten blonden Haare und aus vollzähligen makelloſen Zähnen
zu vermuthen ſteht, noch ſehr jung geweſen ſein. Der von ihrer Hand

aufgefundene Brief ſcheint abſichtlich localiſirt worden zu ſein. Wie
ſorgfältig beide jede Entdeckung ihres Namens zu vereiteln ſuchten, geht
auch daraus hervor, daß ſämmtliche Merkzeichen in der Wäſche ausge
trennt und ſelbſt die Firma im Hutfutter ausgeriſſen war.

Das hervorragendſte Bauwerk Amerika's iſt dem „New-
orker Obſerver“ zufolge der Dom des Kapitols in Waſhington. Er

iſt 108 Fuß höher, als das WaſhingtonMonument in Baltimore, 68
Fuß höher als das von Bunker Hill, und 28 Fuß höher als der
Thurm der Trinity Kirche zu New-York. Er gilt als der anſehn-
lchſte Eiſen-Dom der Erde und beſitzt das Gewicht von 8,200,000
Pfund, das iſt mehr als 4000 Tonnen. Die Broncefigur auf der
e des Domes, welche „Amerika“ darſtellt, wiegt allein 14,985
Pfund

Aus der Provinz Sachſen.

hier anweſende Oberſt Stellien kam geſtern Nachmittag 5 Uhr von
Magdeburg, d. 8. Juli. Der zur Jnſpection der Pioniere

Dem Uebungsplatze auf dem Cracauer Anger zur Stadt herein geritten/
als ihm bei der Zollbrücke ein mit Eiſen beladener Wagen begegnete,

durch deſſen Geräuſch das Pferd ſcheu wurde und zur Seite ſprang,
ſo daß ſein Reiter geworfen wurde. Oberſt Stellien, der keine äußer
liche Verletzung an ſich hatte, ließ ſich in einer Droſchke nach ſeiner
Wohnung in der Leiterſtraße bringen, wo er alsbald in Bewußtloſigkeit
verfiel und nach einigen Stunden ſtarb.

Suhl, d. 6. Juli. Die großen hieſigen Gewehrfabriken ſind
auf das angeſtrengteſte für die preußiſche und die badiſche Regierung
beſchäftigt, um Vorderladungsgewehre in Zündnadelflinten umzuwan
deln, und auch in dem benachbarten Zella, obgleich ſonſt daſelbſt mehr
die Fabrikation der Luxuswaffen betrieben wird, arbeiten die Fabriken
jetzt in der angeſtrengteſten Thätigkeit für die Militärgewehre, da von
verſchiedenen europäiſchen Regierungen anſehnliche Beſtellungen einge
gangen ſind. Auch in Schmalkalden läßt die preußiſche Regierung
jetzt für den Norddeutſchen Bund Hieb- und Stoßwaffen verfertigen
und die früheren verſchiedenartigen Modelle nach preußiſchem Muſter
umarbeiten. Noch niemals hat die Waffenfabrikation am weſtlichen
Fuße des Thüringer Waldes ſo ausgedehnte Beſtellungen aus ver
ſchiedenen Theilen von Europa gehabt, als dies ſeit 1866 der Fall iſt.

Quedlinburg, d. 6. Juli. Geſtern verſammelten ſich hier
die Deputirten des „Gauverbandes der Arbeitervereine“. Es waren
außer einer größern Anzahl Mitglieder des hieſigen Bildungsvereins
u. a. Deyutirte erſchienen aus Halberſtadt, Burg, Magdeburg. Die
aus etwa 80 Perſonen beſtehende Verſammlung übertrug dem Dr. Sachſe
aus Halberſtadt das Präſidium. Den Hauptgegenſtand der Berathung
bildete die „Volksſchulfrage“. Trennung der Schule von der Kirche
wurde von den meiſten Rednern befürwortet.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt -Notizen.
Jn der hieſigen Buchhandlung von Max Keferſtein iſt ſeit einigen Tagen

der Entwurf zu einem Denkmal für die im Jahre 1866 gebliebenen Halli
ſchen Krieger ausgeſtellt. Der volle Ertrag aus dem Verkaufe des Kunſtblattes
(Preis 20 Sgr.) iſt für das hier zu errichtende Denkmal beſtimmt. Möge das Un
ternehmen warme Unterſtützung finden Jn der hieſigen Waiſenhausbuchhandlung
iſt das erſte Heft einer neuen Zeitſchrift für deutſche Philologie, herausgegeben von
Prof. Zacher und Dr. Höpfner, erſchienen. Die Zeitſchrift will eine ttefere Kennt
niß der Schätze unſerer Literatur und Kunſt vermitteln. Aus Stuttgart berichtet
der „Stagatsanzeiger für Württemberg““: Es dürfte auch für weitere Kreiſe von Jn
tereſſe ſein zu erfahren, daß in dieſen Tagen ein im Privatbeſitze befindliches druck
fertiges Manuſerilpt von Schillers „Wallenſtein““ (Lager und Piccolomini), welches
zwar nicht von Schiller ſelbſt geſchrieben iſt, aber eine große Anzahl Correcturen und
Beiſätze von Schiller's Hand enthält, für die öffentliche Bibliothek dahier erworben
und ſo gegenüber von zahlreichen Anerbietungen aus dem Auslande der Heimath des
Dichters erhalten worden iſt. Der „„Augsburger Allgemeinen Zeitung berichtet
man aus Wien: Soeben erſcheint eine ungariſche Ueberſetzung des Nibelungenliedes,
die als vortrefflich gerühmt wird. Der Ueberſetzer iſt der evangeliſche Pfarrer Karl
Szaſz. Einem eifrigen Forſcher, ſchreibt man aus Prag, iſt es gelungen, die voll
ſtändige Partitur einer komiſchen Oper des Ritter von Gluck „der Zauberbaum“
(l'arbre enchante) betitelt, welche vor beinahe hundert Jahren ein einziges Mal zu
Verſailles zur Vermählungsfeier des Dauphin aufgeführt wurde und ſeitdem gänzlich
verſchwunden war, aufzufinden, und iſt dieſelbe bereits zur Aufführung beim hieſigen
deutſchen Landestheater angenommen worden. E. M. Oettinger veröffentlicht im
„„Dresdener Journal““ Folgendes: Jn Begriff für den ſechsten und letzten Band
meines „Moniteur des Dates“ ein chronologiſch geordnetes Verzeichniß der erſten Auf
führung von dreihundert der berühmteſten Opern von 1762 bis 1808 zuſammenzuſtel
len, bin ich auf eine Curioſität geſtoßen, die in mehrfacher Hinſicht intereſſant iſt.
Gluck hat in dem Zeitraume von 1762 bis 1779 ſechs große Opern geliefert, von
welchen jede zuerſt an einem Dienstage aufgeführt worden iſt, was aus nachfolgender
Zuſammenſtellung hervorgeht: 1762, Dienstag 5. October: Erſte Aufführung von
„„Orpheus und Eurydice“ 1767, Dienstag, 16. December: Erſte Aufführung von
„„Alceſte“ 1774, Dienstag, 19. April: Erſte Aufführung von „„Jphigenie in Aulis“
1777, Dienstag, 23. September: Erſte Aufführung von „Armide“; 1779, Dienstag
18. Mai: Erſte Aufführung von „Jphigenie in Tauris“ 1779, Dienstag, 21. Sep
tember: Erſte Aufführung von „Echo und Narciß“. Unwillkürlich drängt ſich dabei
die Frage auf: Iſt es ein Zufall, daß alle ſechs Opern Gluck's an einem und dem
ſelben Tage in Scene gegangen ſind? Ich glaube dieſe Frage mit Nein beantworten
und der Vermuthung Raum geben zu dürfen, daß ihn ein gewiſſer Aberglaube verlei
tet haben mag, die erſte Aufführung jeder neuen Oper an demſelben Tage geſchehen
zu laſſen, an welchem ſeine erſte Oper ſich ſiegreich Bahn gebrochen hatte. Die
MuſikVerlagshandlung Bote u. Bock in Berlin veröffentlicht eine „Preis-Ausſchrei
bung für eine den Abend füllende komiſche Oper.“ Die Preiſe für den Text (Bur
leske und Parodie ſind ausgeſchloſſen) ſind 50, 30 und 20 Friedrichsd'or Einſendung
bis 31. October. Die Preiſe für die Compoſition ſind 120, 50 und 30 Friedrichsd'or
Einſendung bis 30. September 1869. Die Preisvertheilung für die Texte erfolgt am
I. Januar 1869, für die Compoſitionen am 1. Januar 1870. Außer den feſtgeſetz
ten Preiſen erhalten die Autoren noch die Hälfte der Bühnen Honorare und Tan
tièmen und zwar der Dichter ein Drittheil, der Componiſt zwei Drittheile des Be
trages. Preisrichter ſind die Jntendanten v. Perfall und v. e Hofmarſchall
G, zu Putlitz, Kapellmeiſter v. Bülow, Dorn, Hiller, Rietz, Taubert, HofopernRe
giſſeur Hein, A. v. Winterfeld. Von den dramatiſchen Werken Meſchior Meyrs
enthält der jüngſt ausgegebene Band die zwei Stücke: „Mechthilde““ und „Wer ſoll
Miniſter ſein Eine Beurtheilung in Weſtermann's Monatsheften bezeichnet dieſe
Arbeiten als ſehr gehaltvoll und gediegen, und namentlich ſoll das erſtere Drama reich
an poetiſchen Schönheiten ſein. Die Generalintendanz der k. k. Hoftheater in Wien
veröffentlicht folgende Kundmachung: Die Ausſchreibung von Luſtſpielpreiſen durch die
Generalintendanz- der k. k. Hoftheater vom 30. October 1867 hat die Einſendung der
unerwartet großen Anzahl von 197 Stücken zur Folge gehabt. Eine gewiſſenhafte
Prüfung dieſes Einlaufes erfordert demnach einen unerwartet großen Zeitaufwand. Da
nun aber die Herren Preisrichter überdies noch vielfältig beſchäftigt und deren ander
weitige Verhältniſſe zu berückſichtigen ſind, ſo iſt die feſtgeſetzte Einhaltung des für
die Zuerkennung der beiden Preiſe auf Ende Juni angeſetzten Termines zur Unmög
lichkeit geworden. Ueber Anregung des Preisrichter Comité's wird demzufolge der
Termin für die Zuerkennung der beiden Preiſe auf das Ende des Monats September
d. J. verlegt. Aus Landeck wird gemeldet, daß die dortigen Quellen auf den Zu
ſtand Bogumil Dawiſon's einen ſehr heilſamen Einfluß ausgeübt haben und daß
man hoffen kann, den großen Künſtler bald ſeinem Berufe wiedergegeben zu ſehen.
Fanny Janauſcheck hat die neueſte Tragödie „Katharing I.“, von Alb. Lindner,
Verfaſſer von „Brutus und Collatinus“, Zur Aufführung an den amerikaniſchen Büh
nen erworben. (Das Stück wird in Deutſchland vorbereitet: in Cöln, Mainz, Prag.)



Jn Cannſtadt ſtarb der Profeſſor der Bildhauerkunſt J. N. Zwerger, ein
Schüler Dannecker's und Thorwaldſen s

Saatmarkt.
Leipzig, d. 7. Juli. Auf dem erſten Leixziger Sagatmarkt fand ahnlich

wie bisher in Köthen ein gegenſeitiger Meinungsaustauſch ſowohl über den inutb
maßlichen Ausfall der neuen Ernte als über den weltern Verlauf des Preisganges
ſtatt. Soweit eine Conſtatirung der Anſchguungen über die erſte möglich und aus
den gemachten Ein und Verkäufen erkennbar war ſchienen Sachſen Hannover
Braunſchweig Böhmen und ſelbſt Ungarn ihre bisher ſo hoch geſpannten Erwar
tungen in etwas herabgeſtimmt zu haben. Beiſpielsweiſe bezeichnet Böhmen ſeine
Roggen und Weizenernte als drei Viertel einer Mittelernte, Hafer und Gerſte
als vorgusſichtlich weſentlich ſchlechter Ungarn ſeine Weizenernte quantltativ der
vorjährigen kaum nachſtehend qualltativ dagegen als noch unſicher weil ſtarke Re
gengüſſe in den jüngſten Tagen davon manches e en u haben ſcheinen. Roggen
wurde eireg ein Sechstel geringer als im Vorjahre geſchätzt jedoch immerhin noch
ein anſehnliches Quantum zum Export übriglaſſend. Sonmiergetrelde ebenfalls be
deutend weniger als in den Vorjähren. Aehnlich ſcheint es in Sachſen Hannover
und Braunſchweig ſich h e zu wollen wogegen Rheinland, Weſtfalen Süd
deutſchland, Belgien und Frankreich ihren Feldſtand überaus glanzend ſchildern.
Vorzügliche Qualität zeigten die vorgezelgten Muſter von Raps und Rubſen was
Veranlaſſung zu einem ſehr lebhaften Geſchäft darin bot. Die Helmuller bewillig
ken gern höhere Preiſe als vor dem Markte zumal die nur duürftig ausgefallene

en und Kleeernte ihnen einen i ereh Verkauf der Rapskuchen trotz erhöhter

orderung ſicherte. Dieſe in r beThlr. ſchließlich bis 177, Thlr. wurden aber auf 2 Thlr. gehalten, ohne daß dazu
Abſchlüſſe bekannt geworden waren. Rubſen wurde loco zu 66--6s Thlr. in Ein
zelpoſten dagegen erzielte Raps 71—73 Thlr. per 1800 Pfd. ab Leipzig
72 75 Thlr per 1800 Pfd. frei Berlin, eine Poſt frei Dresden 77, nach Zeitz zu
liefern 76 Thlr. ſchleſiſcher Rars, im Auguſt abzuladen wurde mit 7879
Thlr. frei Brandenbuürg per 1800 und per 1850 Pfd. gehandelt frei ab Breslau
mit 74 Thlr. per 1800 Pfd. und mit 75 Thlr. per 1850 Pfd. Polniſcher
Ruübſen würde per kee en mit 73 Thlr. verkaguft, Pommerſcher
Winterruübſen nach ſtettiner Uſancen ſuecceſſive Lieferung im Juli Auguſt 72
Thlr AuguſtSeptember 73 Thir. September October 74 Shlr. ver 1800 Pfd.
In Weizen wurde um Weniges in ungarſſchen Qualltäten gehandelt, davon
Einſges in milder Ungar Waare zu 74/78 frei Leipzig Termine nach Berliner
Kolner und Hamburger Uſancen. Der verhältnißmäßig größte Umſatz war in Rog
dailä die Abgeber waren hauptſächlich aus Ungarn Rhein und Weſtfalen und den
ſtlichen ProduetſonsProvinzen die Käufer aus Sachſen Hannover Thüringen

vertreten die Stimmung war, angeſichts der knavpen Vorrathe für nahe Lieferung
ſehr feſt, was eine Beſſerung von I Thlr. anfanglich hervorrief, die ſich ſpäter wie
der etwas abgeſchwächt hatte. Das Meiſte wurde hierin nach Berliner Einiges
nach Hamburger und Stettiner Uſaneen gehandelt. Frühjahr 69 in Berlin zu lie
fern ſetzte mit 48 ein und ſchloß mit 409. Hafer war mäßig belebt; Effectiv
Waare wurde mit 33/34 gehandelt, abzuladende böhmiſche Waare war 34 offerirt
September October 28 Rüböl ſt ebenfalls in groößern Poſten umgegangen für
Leipzig iſt 10 Thlr. bebungen worden. September October 109.. In Berlin
zu Uefern September October 9 bezahlt. Spiritus war namentlich in nahen
Sichten von Seiten ſächſtſcher und Magdeburger Käufer beachtet. Frek Berlin
r e r 185 September Oetober 17 Detober Novem

er 17 bezahlt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

336,24 Par. L. 336,42 Par. L. 336,61 Par. L. 336,42 Par. L.
4,69 Par. L. 4,04 Par. L. 4,24 Par. L. 4,82 Par. L.
84 pCt. 62 pCt. 86 pCt. 77 pCt.

12,0 G. Rm. 14,0 G. Rm. 10,5 G. Rm. 12,2 G. Rm.

8, Juli.
Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwarme

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 8. Juli.

Barometer. Temperatur
Par. Lin. Réaum.

338,1
337,5
336,5

Beobachtungszeit.

Stunde Ort
7 Mrgs. Königsberg

6 BerlinTorgau
7 Haparanda (in

Schweden)

Wind Allgem.
Himmelsanßcht

12,2
11,0
10,9

W. ſ. ſchwach.
NW., ſchwach.
N., maßig.

Windſtille.

bedeckt, Regen
bedeckt.
bedeckt.

heiter.337,9 12,0

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 9. Jull 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen bei unverändertem Werthe ſtill, 170 W 86 93 bez.,
feinſte Qualitäten nach Verhältniß etwas höher.

Roggen ſtill und letzte Preiſe ſchwer zu machen, 168 W 58 60
bez., ſchließt ſehr matt.

Gerſte verharrt in der bisherigen Mattheit und wurde 140 W mit 43
44 bez., feine und Chevalier 150 48 49 feſt bez.

Hafer 100 8 31 32 bez.
Hülſenfrüchte ohne Nachfrage
Kümmel feſt, 10 bez.
Fenchel ohne Umſatz.

Wau 1 2 bez.Oelſaaten reichlich offerirt und bei guter Kaufluſt glaubten Abgeber
auf höhere Forderungen halten zu müſſen, ſie mußten ſich aber in
die niedrigeren Gebote fügen, da Abnehmer ſich zurückzogen und
bei den niedrigen DOelpreiſen Bedenken haben daß ſich das Oel
geſchäft merklich erholen werde. Heute wurde nach Qualität 150
W Raps mit 73 75 und Winterrübſen à 69--70 bege

ben, Schluß iſt dem Anſchein nach matter.
e i feſt und ſteigend, vergeblich geboten, 9

gehalten.
Spiritus ohne Umſatz, da in erſter Hand hieſiger Gegend alles ge

räumt iſt und nur Vorräthe in zweiter Hand ſich finden.
Rüböl unverändert 10 bez. und geſucht.

ſehr bedeutendem Umſatz anfangs 1

9 W bez. Dec. Jan. 10 bez.

Solaröl Prima feſt loco und p. Juli 42 incl. Ballon bez., auf
5 gehalten, in Barrels billiger.

Rohzucker ſtill, Preiſe nicht verändert, Umſätze nicht bekannt.

Syrup nominelll.Pflaumen 3 bez.
Oelkuchen 12 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt.

Marktberichte.
Halle, d. 9. Juli. Getreldevrelſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 17 6 bis 8 26 3 Roggen 2 12
6 X bis 2 15 GBerſte 1 23 bis 1 25 MHafer 1 9 6 r bis 1 10 Heu pr. Ctr. 20 Sbis 1 Langſtroh pr. Schock à 1200 7-Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 8. Juli. Weizen Roggen Gerſte
Hafer Kartoſfelſpiritus, 8060 Tralles, lveo ohne FaßNordhauſen den 8. Juli. Weizen 3 15 bis 3 25 Roggen
2 4 10 J bis 2 17 Gerſte 1 22 t bis 2 eI 5 bis 1 89, Rübdl pr. Ctr. 1114 Leinöl pr. Etr. 13
Branntwein vr. 180 Ouart incl. Faß 31-31

Berlin d. 8. Juli. Weizen loco 75— 104 vr. 2100 Pfd. nach Qua
litaät, fein weißer ſchleſ. o99 ab Bahn bez., vr. Juli 75 bez. Juli Aug. 71

bez. u. Br., 70 G. Sept. Oct. 68- 67 bez. Roggen loco 76—80
pfd. 57 58 pr. 2000 Pfd. bez. pr. Juli 57 65 66 ber. Juli Aug.
62 51 52 bez. Sept. Oct. 52 50 51 bez. Oet. Nov. 50 60

bez., April Mai 1869 48 bez. Gerſte, große und kleine 42--64 pr.1750 Pſ. Hafer loco 31 85 ſächſ. 84 ab Bahn bez. „ſchleſ. 34
do. pr. Juli 51 31 bez., Jült Aug. 28 h bez. Sept. Oetbr.

28 27 bez. Det. Novbr. 28 28 bez. Srbſen, Kochwaare 63-68 Futterwaare 65 62 Winterraps 73-75 Winterrüb
ſen 7172 Käbsl loco 10 bez. yr. Juli Juli Aug. u. Aug. Sept.
97 bez. Sept. Het. 9 bez. Det. Nov. u bez. Nov. Dec.

Leinöl loco 12 Sriritusloco ohne Faß 199, bez. pr. Juli u. Juli Aug. 19 bez. u. Br. V
G. Aug. Sept. 19 bez. Sept. Oct. 18--17 bez. Oet. Nov.
17 bez. Welzen loco preishaltend, Termine niedriger. Roggen in loes ging
heute etwas lebhafter um indem die Forderungen Seltens der Eigner etwas hergb
geſetzt wurden. Für Termine beſtand eine ſehr ſlaue Stimmung, beſonders litt
hierunter der laufende Monat, welcher durch ſtarke Realiſationsverkaufe um eireg
2), pr. Wſpl. gedruückt wurde. Die ſpäteren Sichten büßten ebenfalls ca. I
S pr. Wſpl. ein, da auch hier vielſeitige Abgeber am Markte vertreten waren
Schluß für Julf wieder feſter und im Preſſe höher gekünd. 5000 Etur.
Hafer effektiv maßiger Handel, gekünd. 12,000 Ctnr. Räübsdlpreiſe konnten ſich
heute nicht vollends behaupten da zu den geſtrigen Notkrungen vielſeitige Ver
kaufsluſt beſtand. Für Spiritus beſtand allein eine feſte Haltung. Fortgeſetzte
Deckungen für alle Sichten hervorgerufen durch gute Verwendung fur eſfektive
Waare ſteigerten die Preiſe um ca. chluß wieder matter gekünd.
70,000 Quart.

Breslau, d. 8. Juli. Spiritus pr. 8000 vEt. Tralles 182 Br.
G. Weizen weißer 88 112 gelber 88--108 Roggen 58-69
Gerſte 45——60 Hafer 36—38 SStettin, d. 8. Juli. Weizen 82—94, Jull 87 Julf Aug. 85 Br. Sept.
Oet. 76 bez. Roggen 58 63 bez., Juli 58 G. 59 Br. Juli Aug. 55 Br.
54 bez. Sept. Oethr. 527,, Fruhj. 49 bez. Räabsl o Br. Juli Aug. 9
bez. u. G. Sept. Oct. 9 G. Spiritus 19 Juli 18 Sept. Oct. 18 bez.

Hanwiburg, d. 8. Juli. Weizen flau, Roggen matt. Weizen pr. Jult 5400
Pfd. Petto 133 Bancothaler Br. u. G., vr. Jul! Aug. 132 Br. 132 G. pr.
Herbſt 127 Br. 126 G. Roggen pr. Jullk 5000 Pfd. Brutto 102 Br. 100 G.
pr. Juli Aug. 96 Br. 95 G., vr. Herbſt 90 Br. u. G. Hafer ſehr ſtille. Rüböl
behanptet, loco 21 r. Oct. 21 Srviritus unverändert Sehr ſchönes Wetter

Amſterdam, d. 8. Juli. Weizen ſtille. Roggen vr. Juli 211, Petersburger
Roggen loco fau. Rübsl pr. Sept. Dec. 33 Sehr ſchönes Wetter.

London d. 8, Juli. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen
15,310, Gerſte 5400, Hafer 9960 Quarters. Wenig Kaufer. Weizen faſt ge
ſchäftslos Preiſe nominell, unverändert. Gerſte eher beſſer. Hafer Sch. theu
rer. Sehr ſchönes Wetter.

London, d. 8. Juli. Aus NewPork vom 7. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 1102, Goldagio 407
Bonds de 1882 113, do. de 1885 do. de 1904 Baumwolle 32

Liverpool, d. 8. Juli. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. Middling
Orleans 1i Wo n Amerikaniſche 11 fair Dhollerah 9, middling fair
Dhollerah 8 good middling Dhollerah 8 falr Bengal Pernam
Sinyrna 9, Aegyrtiſche 12. S lußbericht.) Baumwolle 12,000 Ballen
Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Etwas ruhigere Haltung.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll am 9. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß oll.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Juli Morgens 3 Fuß Zoll
getan der Elbe bei Magdeburg den 8. Juli am neuen Pegel 3 Fuß

6 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juli 2 Ellen 4 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 8. Juli. Amſterdam kurze Sicht 1422 Geld.

Frankfurt kurze Sicht. 2 Monat 56 24 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113
Gd. Vereinigte Dampfſchifff.PrioritätsActlen (Sinsfuß 5 100 Gd. Mag
deburg Leipziger StammAetien Lit. A. 45 220 Bf. do. Emiſſion 1858 4 95
202 Gd. e er h PrioritaätsActien II. Emiſſion 4, o 94 Gd.
Magdeburg Wittenberger PrioritätsActlen 412 90 24 Gd. Magdeburger Feuer
verſicherungs Actien 4 870 Gd. do. RäckverſicherungsAetien 5 145 B.
do, LebensverſicherungsActien 5 95 Gd. do. HagelverſicherungsActien 5
100 Bf. do. Stadtobligationen 4 o 93 Gd.

Berliner Börſe vom 8. Jull. Der geſtrigen vielleicht uüberfeſten Fondsund Actienbörſe folgte auf Veranlaſſung ſchlechterer Pariſer Courſe ein e der

Abkühlung. Das Geſchäft war beträchtlich ſtiller als an den letzten Tagen und
die Courſe durchgängig weichend oder doch ſtggnirend. Von öſterreich. Eſſekten
ſind es nur Lombarden die ihre feſte Haltung bewahrten, Credit, Lovſe, Jtalie
ner, Franzoſen dagegen matt, ebenſo wie Amerikaner die guf ſchlechteres Agto
rEt. wichen. In Turken fanden wiederum lebhafte Umſätze ſtatt. Am Eiſenbahn
markt iſt es ſtill, nur Coſ. ler belebt und höher ſchwere Actien, beſonders Ber
giſchMarkiſche bleiben offerirt. Von ruſſiſchen Fonds ſind höchſtens Praämien
Anleihen 1. Emiſſion und LiquidatlonsPfandbriefe als fſt zu b trachten Prloritä
ken aller Serſcn matt und unbelebt. Preuß. Fonds ſtill aber feſt.

Leipziger Börſe vom 8. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 82 P. do. v. 1855 v. 100 à 3 77 G. do. v. 1847 v.
500 49 92 P., do. v. 1852, 1855 v. 500 4 G. do. v. 1858

1862 v. 500 49 91 G. do. v. 1866 u. 1868 v. 500 à 4 93 G.
do. à 100 à 4 92 G. 500 à 5 106 G. 100 à 595 106 G.
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Dekanntmachungen.
Obſt Verpachtung

in der Königlichen Oberförſterei
Schkeuditz.

Es ſoll
1) Dienstag den I. Juli

Vormittags 9 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg die dies
jährige Obſtnutzung in den Gewehrichten des
Unterforſtes Merſeburg,

2) Mittwoch den 15. Juli
Vormittags 9 Uhr

auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz,
die Obſtnutzung im Schkeuditzer Mühlholze,
unter den in den Terminen bekannt zu machen
den Bedingungen verpachtet werden.

Der dritte Theil des Pachtgeldes iſt ſofort
im Termine zu zahlen

Schkeuditz, den 5. Juli 1868.
Königliche Oberförſterei.

In dem Konkurſe über das Privatvermögen
der Handelsgeſellſchaft Firma R. Stegmann
S Comp. zu Oberrsblingen iſt zur An
meldung der Forderungen der KonkursGläubi
ger noch eine zweite Friſt bis zum 26. Juli
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Glaubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 25. Mai d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 14. Auguſt er. Vormitt. 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter v. Kie
nitz im Terminszimmer Nr. 17 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an
gemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizräthe Bindewald,
Eggert, Schuſter und der Rechtsanwalt
Hochbaum zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Zum definitiven Verwalter des Konkurſes iſt
der Herr Rechtsanwalt Geiſel beſtellt.

Eisleben, den 15. Juni 18685.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Konkurs-Kommiſſar.

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Bürgerſchule ſollen

in nächſter Zeit folgende Lehrerſtellen wieder be
ſetzt werden

H die Conrectorſtelle mit jährlich 550 Ge
halt und freier Dienſtwohnung. Bedin
gung iſt: die kacultas docendi in der Ge
ſchichte und im Deutſchen für die oberen
Klaſſen ev. bis Secunda und im Latein
für die mittleren Klaſſen;

2) die 4. Lehrerſtelle mit jährlich 500. Ge
halt. Bewerber müſſen die kacultas docendi
in der Mathematik, Phyſik und Chemie,
ſowie in der Geographie für die oberen
Klaſſen ev. bis Secunda beſitzen

3) die 5. Lehrerſtelle mit jährlich 450. Ge
halt. Erforderniß iſt: die facultas docendi
in der Religion für die oberen Klaſſen ev.
bis Secunda und im Latein für die unte-
ren Klaſſen auch würde für dieſe Stelle
das Examen pro rectoratu eines Predigt
amts Candidaten genügen.

Sämmtliche Gehälter ſind penſionspflichtig.
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Ein

reichung der bezüglichen Zeugniſſe bis zum
15. Juli er. bei uns melden.

Piklau, den 20. Juni 1868.
Der Magiſtrat.

Halle-Sorau-Gubener Pisenbahn.
Der Preis der Stamm Aktien iſt auf 76 erhöht, zu welchem incluſive aller Unkoſten

bis auf Weiteres die jetzt erſchienenen und ſtets vorräthigen Original Stücke von uns zu be

Hallescher Bank Verein
voKulisch, Kaempf G Co.

Brüderſtraße G.

ziehen ſind.

Vad Köſtritz
(Station der Weißenfels Geraer Eiſenbahn).

Eröffnung am 1. Mai.
warme Sand- und andere Bäder.
Herren:

Hr. Sturm in Köſtritz.
Köſtritz, im April 1868.

Sool, Fichtennadel, Malz, Dampf, trockene
Jn mediciniſcher Beziehung ertheilen Auskunft die

Profeſſor Dr. Rock in Leipzig, Dr. Seltzer in Gera, Medicinalrath
Proſpecte gratis durch

das Directorium.

Vom 3. Juli ab wohne ich Wilhelms- und So
phienStraßenEcke.

Schri
flliche Beſtellungen und Briefe können von da

ab ſtatt in meiner Wohnung auch bei Herrn Kauf
mann Zumpe am Markt abgegeben werden und
werden von dort früh um 9 und Nachmittags um
13 Uhr abgeholt werden. WVoIICSa

Grasverkauf.
Die Grasnutzung der in der Rattmanns-

dorfer Flur an der Saale gelegenen, zum
Rittergute Schkopau gehörigen ſogenannten
Luckenwieſe ſoll den 13. Juli Morgens 10 Uhr

her bekannt zu machenden Bedingungen in Par
zellen von 1 Morgen öffentlich meiſtbietend ge-

Ein Haus mit Garten in Giebichenſtein,
romantiſch und ſchön gelegen, vorzüglich für
Bienenzüchter, iſt unter ſehr günſtigen Bedin
gungen ſofort zu verkaufen durch

euner in Halle, Karzerplan 4, 2 Tr.
Kapital Geſuch.

10,000 Thaler werden auf ein Landgut, wel
ches Gfache Sicherheit bietet, gegen mäßige Zin
ſen zum 1. October d. J. zu leihen geſucht.

Rur Selbſtleiher werden gebeten, ihre Offer
ten unter der Adreſſe: M. 4 50 poste rest.
Gera niederzulegen.

Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches
längere Zeit in einem AusſchnittGeſchäft thätig
war, auch in allen weiblichen Arbeiten bewan
dert iſt, ſucht ſofort oder 1. Auguſt Stellung
in einem ähnlichen Geſchäft oder bei einer ein
zelnen Dame. Werthe Adr. werden erbeten un
ter Chiffre B. J. poste rest. Merseburg.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber ſoll mein zu Osmünde

belegenes Hausgrundſtück, welches ſich in ſehr
gutem baulichen Zuſtande befindet und zu jedem
Geſchäft paſſend iſt, auf Dienstag den 14.
Juli o. Nachmittags 2 Uhr öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit
dem Bemerken einlade, daß die Verkaufsbedin
gungen im Termin bekannt gemacht werden.

F. Grundling.
Die Verwalterſtelle

auf dem Rittergute Groß W eißandt iſt beſetzt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

14 und jede Gonorrhoes in 12 16 Tagen
an Ort und Stelle unter den im Termine nä

Kopfkolik (Migräne)
heilt ſchnell und ſicher durch ein in
langjähriger Erfahrung erprobtes zuver
läſſiges Mittel, welches auch nebſt ge
nauem Kurbericht à verſendet

Dr. Kriebel, Alexandrinenſtr. 35.
Berlin.

Auf der Domaine Weidenbach bei Duett

furt kann ſogleich ein Volontair und den
Septbr. ein Brenner Stellung erhalten. Gut
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung ſind erfor
derlich. C. Meyer, Jnſpektor.

LVDompagnon- Gesuech.
Ein Theilhaber mit circa 3 bis 5000

wird in ein Producten-(Getreide-)
Geschäàäft in einer sehr guten Lage ge-
sucht; auf Verlangen Kann auch das Ka-

den. Geneigte Offerten erbeten unter P. W.
4 24 poste restante Leipzig.

Meine hierſelbſt belegene Bockwind
mühle mit 3 Gängen, 1848 neu gebaut,
gute Wind- und Mahlſtelle, nebſt 1

Morgen Acker, will ich dringender Familienver
hältniſſe halber verkaufen. Auch eignet ſich die

Stunde vom Bahnhofe entfernt.
Horn burg bei Eisleben, d. 2. Juli 1868.

F. Gerhardt.
Schaaf- Verkauf.

9 S en undStück Hammel, zuſätzig, ſtehen zum Verkauf bei G. Alter in Bobbau be Jeßnt
in Anhalt.

Pensterglasempfiehlt Rduard Heckert, Gla-
ſermeiſter, gr. Ulrichsſtraße Nr. 35.

Schanaſvieh-
e Verkauf.800 Stück große Pommerſche WeideHammel

treffen Sonnabend den 11. Juli im Pfaffen
dorfer Hoſ bei Leipzig zum Verkauf ein,
wez Kaufluſtige einladet

i z C. L. BethlkKe.

pital Hypothekariseh gesichert wer- u

ſelbe noch gut zum Abbruch und nur r



Zweite Beilage zu 159 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 10. Juli 1868.

t

be Deutſchland.Berlin, d. 8. Juli. Heute trat der Bundesrath des deut
ſchen Solkvereins zu einer Sitzung zuſammen, in welcher nach

Erledigung einiger geſchäftlichen Formalien, mehrere Berichterſtattungen
über Präſidialvorlagen und ſonſtige Anträge von Bundesregierungenehe Dieſe Berichterſtattungen, an welche ſich ſofort auch die be

zügliche Beſchlußfaſſung Seitens des Bundesrathes knüpfte, bezogen
ſich ſpeciell auf die Vorlage, betreffend die Erleichterungen in Bezug

die Regulative wegen Abfertigung des Schiffsverkehrs in den mecklen
vurgſchen und lübeckſchen Häfen, auf den Antrag Badens, betreffend

v die Handelsreiſenden für Bijouteriegeſchäfte, auf die Anträge Bremens,
vetreffend 1) den Zollſatz für Tabacksabfälle, 2) das Regulativ für die

rath Niederlage in Bremen, auf den ferneren Antrag Badens, die Richtig-
ſtellung der für das Großherzogthum Baden bis jetzt ſtipulirt geweſe
nen Pauſchſumme betreffend, auf eine Vereinbarung zwiſchen dem deut

ſchen Zollverein und Großbritannien, betreffend die gegenſeitige Ge
wahrung der Zollfreiheit für die Waarenmuſter, welche Handelsrei

ſende bei ſich führen, ferner auf einen Zuſatzact zu dem jüngſt zwiſchen
dem deutſchen Zollverein und Spanien abgeſchloſſenen Handels und
SchifffahrtsVertrage, auf die Vorlage, den Fabrikmarken Schutz im
Gebiete des Zollvereins betreffend, auf eine an den Bundesrath des
deutſchen Zollvereins gerichtete Petition, und endlich auf die Vorlage

des Präſidiums, betreffend die Vertheilung der in dem Herzogthum Lauen
vurg bei deſſen Eintritt in den Zollverein erhobenen Nachſteuer. Die
Entſcheidung des Zollbundesrathes erfolgte in allen den erwähnten
Punkten den von den betreffenden Ausſchüſſen geſtellten Anträgen ent
I ſprechend. Was den Zuſatzact zu dem Handels und Schifffahrtsver
trag mit Spanien betrifft, ſo bezieht ſich derſelbe auf die Ausdehnung
der der vereinsländiſchen Induſtrie und Scbifffahrt in dem jüngſt ab
geſchloſſenen Vertrage in Spanien eingeräumten Vortheile c. auch auf

alle ſpaniſchen Colonieen.
erg Nach der „Ev. K.Z.“ hat das Conſiſtorium der Provinz Bran
reich denburg auf die bekannte Eingabe der Neu Trebbiner Petenten in der
el be Knak-Lisco ſchen Angelegenheit folgende Antwort ertheilt
n 10 Berlin den 11. Juni 1868. An den Kirchen und Schulvorſteher Hrn. Wil
en. helm Kleemann und Genoſſen zu Neu Trebbin bei Wriezen g. O. Wenn Sie

nach Jhrer Eingabe vom 1. d. M. durch eine in öffentlichen Blättern mitgetheilte,
eine naturwiſſenſchaftliche Frage betreffende Aeußerung eines Geiſtlichen auf einer
Seeliner Kreisſynode wegen der Leitung der Erziehung und Bildung Ihrer Kinder

in Unruhe verſetzt worden ſind, ſo iſt nicht abzuſehen wie das religiöſe Intereſſe
Jhrer Gemeinde und die n der dortigen Schuljugend hierbei betheiligt er

einen ſoll. Der Geiſtliche welcher das Pfarramt in Jhrer Gemeinde verwaltet
kann es füglich für überflüſſig halten, über beſondere naturwiſſenſchaftliche Fragen
die nicht im Bereich ſeines Berufs liegen ſich mit Jhnen in Erörterungen einzu
laſſen er darf ſich mit der wohlbegrundeten Verſicherung begnügen daß die evanM geliſche Kirche die Forſchungen menſchlicher Wiſſenſchaft nicht beſchränke und die

unzweifelhaften Ergebniſſe derſelben anzuerkennen und zu ehren weiß. Dagegen dur
fen wir aber auch überzeugt ſein daß Jhr Pfarrer ſeine Gemeinde über den Glau
ben der chriſtlichen Kirche an die in der heiligen Schrift berichteten Wunder der

göttlichen Allmacht und Liebe nicht in Zweifel laſſen und dieſen Glauben ſowohl in
uer Der Predigt vor der geſammten Gemeinde als in dem e h der Ju
n I. gend nach dem Berufe und der Pflicht ſeines Amtes verkündigen werde. Sie wur
Gute den gewiß eine ernſte Urſache haben wegen der Bildung und des Seelenheils Jhrer
erfor Kinder von Sorge und Gewiſſensunruhe bewegt zu werden wenn von Jhrem
dr Pfarrer das göttliche Wort und das Bekenntniß der evangeliſchen Kirche nicht rein

und unverfälſcht gepredigt wurde. Zu ſolcher Beſchwerde iſt Jhnen aber offenbar
kein Anlaß gegeben ſie ſcheint auch überhaupt der Tendenz Jhrer Eingabe ganz

fern zu liegen deren Zweck vielmehr dadurch hinlanglich bezeichnet wird, daß die
ſelbe bereits, bevor ſie uns am 5. d. M. zugegangen durch die hieſige „„Volkszei

kung“ veröffentlicht worden iſt. K. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg. Hegel
ges Die geſchraubten Phraſen, in welchen der franzöſiſche „Vicekaiſer“
Ka- Staatsminiſter Rouher in der Sonnabendſitzung des Corps legislatif

wer- über die Politik Frankreichs Deutſchland gegenüber geredet, haben uns
W die Triebfeder der Politik enthüllt, welche Graf Bismarck in dem be

M rühmten Rundſchreiben vom 7. Nov. v. J. niedergelegt hat. Nach
wind, Rouher's Erklärung hat Frankreich, indem es ſeine Zurückhaltung pro
baut clamirte, verlangt, daß „Andere“ daſſelbe thun ſollten, und hat alſo

1 den „Autonomien“, mit anderen Worten, den ſüddeutſchen Staaten,
der ihre Unabhängigkeit und damit ihre Kraft wiedergegeben. Frankreich
h die Machtet freilich die Weſenheit oder das Sein (entité) Deutſchlands aber
r in denjenigen Theilen Deutſchlands, welche ſeinen Grenzen am nächſten

liegen, hat es das Princip der Freiheit, der Unabhängigkeit „der Na
1868 tionalitäten“ anerkannt. (Dieſer Plural iſt im höchſten Grade beach
t ktenswerth.) Wenn vollends Rouher hinzufügt, die Regierung begreife

den Krieg nur in den Grenzen der Vertheidigung, nicht des Gebietes,
ſondern ihrer Würde, ihrer Ehre und ihres Einfluſſes, ſo kann man
denjenigen Franzoſen nur Recht geben, welche in der Rede Rouher's

Ver die nöthige Klarheit und Entſchiedenheit der Friedenspolitik vermiſſen.
eßniß Zur Erhaltung des Friedens rechnen wir aber weniger auf die parla

mentariſchen Ergüſſe der franzöſiſchen Regierung und auf ihre Achtung
vor dem Weſen Deutſchlands, als auf den Reſpect vor den „vollendeten

Thatſachen“, d. h. vor der nationalen Macht Deutſchlands und vor
Gla- allem des Nordens.

35 Breslau, d. 7. Juli. Die Regierung hat bekanntlich die Er
J richtung einer confeſſtonsloſen Schule abgelehnt. Der Magiſtrat, derS zur Eröffnung eines neuen Gymnaſiums bereits alle vorbereitenden

Schritte gethan hat, hält es für gerathen, nachzugeben und beantragt
immel i den Stadtverordneten, die Genehmigung zu ertheilen, das neue

Symnaſium (Johanneum) am 1. October als ein confeſſionelles eröff
en zu dürfen. Die Schul-Commiſſton der Stadtverordneten Verſamm

en Ablehnung des Magiſtratsantrags und motivirt dies
e folgt

Dle Erwagungsgründe, welche die Stadtverordneten Verſammlung in der
Sitzung vom 26. October 1865 zu dem Beſchluſſe veranlaßten künftighin höhere
Lehranſtalten namentlich Gymnaſien und Realſchulen, nur unter der Bedingung zu
errichten daß dieſelben dem Unterrichts Bedürfniſſe aller Confeſſionsgenoſſen in
gleicher Weiſe genugen, ſind auch heut noch, ja heut mehr als je, ſtichhaltig. Die
Commune iſt moraliſch zur Herſtellung nur ſolcher höheren Lehranſtalten verpflich
tet, in welchen während dieſelben für den Religions Unterricht der Schüler ver
ſchledener Glaubens und Religions Bekenntniſſe durch beſondere Religionslehrer
ſorgen, der Unterricht in allen anderen Gegenſtänden von ſolchen Lehrern ertheilt
wird, die ausſchließlich wegen ihrer wiſſenſchaftlichen und pädagogiſchen Tuchtig

t z keit gewählt und der königlichen Aufſichtsbehörde zur Beſtätigung empfohlen werS auf den Verkehr mit zollpflichtigen Waaren in der Stadt Lübeck, auf den. Außer Stande, den einzelnen Glaubens und Religions Genoſſenſchaften der
Commune durch Errichtung höherer eonfeſſtoneller Lehranſtalten auch nur an
nähernd gerecht zu werden kann die Commune um ſo weniger auf die ihr von
Seiten der Stagtsregierung geſtellte Zumuthung, wie die Errichtung ceonfeſſioneller
Anſtalten iſt, eingehen als außer den evangeliſchen die katholiſchen und jüdiſchen
Einwohner der Stadt ein gleiches Recht auf die Errichtung höherer Schulen ihres
Glaubens beanſpruchen und dadurch der Verwaltung unverhaltnißmaäßige Koſten
zumuthen könnten. Die ſtädtiſchen Behörden müſſen als Vertreter einer Einwohner
ſchaft ohne beſonderen eonfeſſionellen Charakter nach wie vor die Forderung auch
höhere confeſſtonelle Schulanſtalten zu errichten ebenſo wie die Verantwortlichkelt
für etwaige Nachtheile zurückweiſen, welche ſich aus dem Mangel höherer, weſent
lich zu wiſſenſchaftlicher Ausbildung zu errichtenden Anſtalten ergeben dürften.

Auf die Entſcheidung im Plenum die am 9. erfolgen wird, iſt
man begreiflicherweiſe ſehr geſpannt. Einſtweilen freilich hat der
Magiſtrat ſchon die öffentliche Bewerbung um die Directorſtelle aus
geſchrieben.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 7. Juli. Um die Frage der Umwandlung der beſte

henden Staatsſchuld in die neue einheitliche 4 o procentige Renten
ſchuld vom techniſchen Standpunkte zu berathen und zu erörtern, fand
heute im Finanzminiſterium unter dem Vorſitze des Finanzminiſters
eine Conferenz ſtatt, zu welcher außer den Vertretern der hervor
ragendſten CreditJnſtitute und der Börſenkammer auch die Chefs der
bedeutendſten Wiener Wechſelhäuſer zugezogen wurden. Die Anfer
tigung der neuen Rententitel ſoll nun alsbald in Angriff genommen
werden und mit der Manipulation der Umwechslung ſoll, wie es
heißt, ein hervorragendes CreditJnſtitut, das über Filialen in den
Kronländern verfügt, unter entſprechenden Modalitäten betraut werden.
Die zur Umwandlung beſtimmten Schuldgattungen betragen zuſammen
nicht weniger als rund 3,929,000 Stück. Man kann daraus den
Umfang der Arbeit ermeſſen, welche durch die bevorſtehende Umwand-
lung bedingt iſt.

Vermiſchtes.
Die „Bernb. Ztg.“ ſchreibt: Jm Harze wird lebhaft geklagt

über den ſeit einiger Zeit ſtockenden Fremdenverkehr, ſo gut ſich auch
die Sommer Saiſon angelaſſen hatte. Die zahlreichen, an vielen Orten
meiſt neu eingerichteten und nach modernem Geſchmacke ausgeſtatteten
Gaſthäuſer und ähnlichen Etabliſſements ſind in den Wochentagen
meiſtens verödet; nur den von der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Direction veranſtalteten Extrazügen hat man es zu verdanken, wenn
wenigſtens an den Sonntagen in den Hotels und Reſtaurationen die
einförmige Stille durch einigen Zufluß an Gäſten unterbrochen wird.
Selbſt dann ſind aber z. B. die herrlichen Speiſeſäle und Caffee
Salons von Zehnpfunds Hotel in Thale, das an luxurieuſer und feiner
Ausſtattung mit den größten Städten wetteifern kann, nur ſpärlich
beſetzt; dieſe weiten Und impoſanten Räume ſind offenbar auf das
Zehnfache dieſer geringen Frequenz berechnet. Daher der allgemeine
Mißmuth im Gebirge. Vieler Exiſtenz iſt dort auf das Erſcheinen
der Sommer-Wandervögel gegründet, deren man zum Leben bedarf.
Es giebt wunderliche Unterſchiede. Während die Thalbewohner das
prächtige Gebirgs-Panorama mit Entzücken in ſich aufnehmen, ſind
dieſe wunderbar geformten Felſen, die dunklen Höhlen, dieſe Haine,
Wälder und Thäler mit ihren verſtohlen ſich ſchlaängelnden Waldbächen
für den Härzer ein Gegenſtand ſpeculativer Berechnung; man taxirt
hier die Natur nach ihrem Baarwerthe, d. h. nach dem Ertrage, den
ihre fremden Anbeter den Höhenbewohnern liefern. Doch ländlich,
ſittlich und Noth kennt kein Gebot es ſoll und kann deshalb auf die
Gebirgsbevölkerung, deren Induſtrie den Reiſenden überdies mit ſo
mancher Annehmlichkeit umgiebt, kein Stein geworfen werden.

Wien. Von Seiten des Wohnungs-Comité's für das Schützen
feſt wurden die ſämmtlichen in Wien beſtehenden Gaſthöfe und die in
denſelben befindlichen Gaſtzimmer verzeichnet. Dieſe Aufzeichnung bie
tet guch ein ſtatiſtiſches Jntereſſe in vielfacher Beziehung dar. Es
exiſtiren nämlich in der innern Stadt 23 Hotels mit 1430 Zimmern,
im Bezirk Leopoldſtadt 17 Hotels mit 1005 Zimmern, im Bezirk Land
ſtraße 8 Hotels mit 200 Zimmern, im Bezirk Wieden S Hotels mit
385 Zimmern, im Bezirk Margarethen 2 Hotels mit 26 Zimmern, im
Bezirk Mariahilf 4 Hotels mit 190 Zimmern, im Bezirk Neubau 1
Hotel mit 10 Zimmern, im Bezirk Joſephſtadt 2 Hotels mit 60 Zim
mern, und im Bezirk Alſergrund (Roßau) 5 Hotels mit 80 Zimmern,
daher in Summa 70 Hotels mit 3400 Zimmern.

Aus Finnkand. Die deutſche „St. Pet. Ztg.“ ſchreibt:
Die diesjährigen Ernteausſichten ſind für Finnland ſo erfreuliche, wie
man ſie ſeit einer Reihe von Jahren nicht hegen durfte. Zwar liegt
mancher Acker aus Mangel an Saat brach da, doch hofft man, dieſem
Uebelſtande noch in der letzten Stunde einigermaßen abhelfen zu kön-
nen. Von den bebauten Feldern haben viele theils durch den Wurm
im verfloſſenen Herbſte, theils durch die kalten Winde im Beginn die
ſes Frühlings nicht unerheblich gelitten, aber milde Witterung und war
mer Regen ſind nachmals von dem ſegensreichſten Einfluſſe geweſen
und haben manche geknickte Hoffnung wieder aufleben laſſen Finn



land hat ein durchſchnittlich wenigſtens mittelmäßiges Jahr zu erwar

ten. Nach allen Nachrichten, die aus den nördlichen Gegenden einlau
fen, ſcheint der Frühling dort ſrüher begonnen zu haben als in den
ſüdlichen. Die Noth im Lande iſt freilich noch groß und der Einfluß
der Hungerjahre wird ſich noch lange geltend machen Krankheiten, wie
z. B. der Typhus, liefern dem Tode noch zahlreiche Opfer. Dennoch
hofft das ſchwer heimgeſuchte Land endlich etwas aufathmen zu dürfen.

Die Salbung Milans.
In der Kathedrale zu Belgrad ging am 4. Juli der zweite und letzte Act der

Jnſtallfrung des Fürſten Milan Obrenovich 1V. vor ſich. Seine Furſtenwurde er
hielt daſelbſt die kirchliche Weihe, nachdem ſie am 2. Juli im Parke von Toptſchider
die varlamentariſche durch die Skupſchting erhalten. Schon vor 9 Uhr drängten
die Maſſen in die karglichen Raume des e tn Domes. Man hatte Mühe, ſich
ein kleines Stehplatzchen zu erobern. Die fünfhundert Mitglieder der Skupſchting
hätten den Dom gllein für ſich brauchen können. Sie ſtanden zuſammengepfercht
zu beiden Seiten des elnen Schiffes, aus dem die Kathedrale beſteht, und wenn je
ſo werden ſie es diesmal nicht bedauert n daß ſie ihr „Bog“ (Gott) vor dem
ſchwarzen Frack und der weißen Binde bisher zu bewahren wußte denn die Tem
peratur überſtieg das unter gewöhnlichen Umſtänden nicht zu Ertragende um ein
Erkleckliches. Die Zeit von 9 bis 11 Uhr wurde auch weidlich mit Schwitzen und
der nach orthodoxem Style etwas lungenanſtrengenden Meſſe ausgefüllt. Um 11 Uhr
gab ein Kanonenſchuß von der nahen Feſtung das Zeichen daß Fürſt Milan Obre
novich I. ſich vom Konak aus in Bewegung ſetze. Das Corps der Conſuln fing
nun an ſich guch einzufinden, natürlich in ſchwerer Gala. Für die ſchönen gold
und ſilbergeſtickten Leibroöcke kommt ja ohnehin in Belgrad ſelten die Zeit, wo ſie
ſich dem Volke zeigen können! Durch die Mitte der Menſchenmenge ward nun ein
Spalier gebrochen und raſch der rothe Stoff den man für den. fürſtlichen Fuß auf
dem Boden zurecht gerichtet, ſichtbar gemacht. In der Nähe des Altares war ein
Baldagchin aufgeſpannt und neben dem Sreen eerich Sitze des Metropoliten war
zwiſchen zwei Marmorſaulen ein kleiner Thron errichtet. Bald ſetzte ſich nun auch
die elericale EmpfangsDeputation, die dem Fürſten entgegenzugehen hatte in Be
wegung. An dem Thore angelangt kamen ſie gerade zurecht, der furſtliche Wagen
hielt eben vor dem großen Thore der Kathedrale und heraus ſprang Milan Obre
novich. Er neigte vor der Geſtalt des Metropolſten ſein Köpfchen und küßte die
Hand deſſelben. Durch die Straßen pflanzten ſich indeß die endloſen Sivios
fort, und zu den donnernden Kanonen geſellten ſich nun, als der Fürſt
die Kirche betrat, auch noch die Salven welche die draußen in langer Reihe
aufgeſtellten Landmilizen abfeuerten. Der Zug bewegte ſich nun durch das
mühſam gebildete Spalier in der Kirche zurück zum Altar, vorgus die ele
ricale Empfangs Deputation der Metropolit jetzt an der Spitze hierauf Fürſt
Milan, geleitet von den Regentſchafts Mitgliedern Blaznavae und Riſtich, dann das
Miniſterium, die Senatoren, Mitglieder der hohen Gerichtshefe, der Präſident der
Skupſchtina, das Offiziercorps u. ſ. w. kurz Alles was Belgrad von „„Spitzen““
der Bureaukratie aufzuweiſen hat. Als der Zug den Altar erreicht hatte zeigte
ſich Milan wie es ſich gehört, als ein vor Gott ſein Knie beugender Fürſt und
ſchritt dann an ſeinen Platz zwiſchen den beiden Marmorſaulen hin. Zwei Biſchöfe
ſtellten ſich dicht vor ihn hin, das Antlitz dem ſeinigen zugekehrt. Vor dem Bal
dachin ſtehend forderte der Metropolit den Fürſten Milan Obrenovich IV. auf, die
Glaubensartikel der griechiſchorthodoxen Kirche laut und vernehmbar vorzuleſen.
Die Biſchöfe reichten ihm das Buch und Milan las das Gebotene vor. Ich fand
ihn, erzählt ein Correſpondent der „N. Fr. Pr.“, diesmal noch vortheilhafter aus
ſehend, als am Tage der Skupſchting und an jenem des Einzuges. Er hatte ein
hellblaues Leibröckchen mit ſilberner Kragenborte und ſilbernen Epauletten an den
Schultern das ihm beſſer zu Geſichte ſtand als die OberſtenUniform. Wieder las
Milan mit heller wohlklingender Stimme, jedes Wort weithin vernehmbagr, ohne
jegliche Spur von Befangenheit. Dann aber geleiteten ihn die beiden Biſchöfe hin
unter den Baldachin der Metropolit trat an ihn heran Milan kniete nieder und
der Metropolit dite oder ſalbte ihn zum Fürſten von Serbien. Jndeß ſang der
Ehor ſeine Litanei, draußen mehrten ſich die Salven und das Siviogeſchrei der
Menge drang machtig herein. Der Aet der Weihe war zu Ende. Milan Obreno
vich IV. hatte nun auch die Anerkennung der orthodoxen Kirche und konnte ſich nun
wieder in ſeinen Konak zurückbegeben. Alle Straßen die bis zum weiten Konak
hinführen, erfüllte nun das Jauchzen der Menge und das Geknakter der Milizflin
ten. Als ich aus der Kathedrale trat, hörte ich einen kleinen deutſchen Jungen
ſeinen heraustretenden Vater fragen „„Papa, hat Milan Obrenvvich nicht
geweint, wie man zu ſchließen angefangen Was ſo ein Bürſchchen
für indiserete Fragen ſtellen kann Er begehrte nicht vom Fürſten ſondern nur
vom Knaben Milan etwas zu erfahren.

Petroleum
Berlin (8. Juli): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß loco

7 bz. Sept. Oct. 75 Bf. Oct. Pov. u. Nov. Dec. 7 bz. Stettin:
pr. Herbſt Hamburg: Feſt pr. Juli 13 pr. Aug. Dec. 14
Bremen: Raffinirt Standard white loco 6 à 6 pr. Sept. 6 à
Amſterdam: 25. Antwerpen: Feſt. Raffinirtes Type weiß loco 52
pr. Aug. 53 pr. Sept. 54 pr. Oct. Decbr. 55 lebhaft. New Vork
(7. Jult): Raff. in Philadelphia 35.

Zucker.
Paris (8. Juli) Runkelrüben Zucker vr. compt. 63,50.

Fremdenliſte.
Anugekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.

Kronprinz. Hr. Baron v. Beylewitz m. Fam. g. Poſen. Hr. v. Muller m.
Fam. g. Hannover. Hr. Rittergütsbeſ. v. Hardig a. Schleſien. Frau Stollberg

m. Bedien. g. Nordhauſen. Die Hrrn. Kauſt. v. Becker g. Biberich, Warmuth
g. Dresden, Eckſtein g. Wucketin, Winweber a. Wöckerheim, Feldmann a. de i

Staat Zürich. Frau Gutsbeſ. Schmeckel m. Schweſter g. Schanzendorf in
Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Kaul- g. Königsberg. Hr. Fabrikbeſ. Hildebrandt
g. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Schneider Menzel u. Friedrich g. Leipzig
Wenig a. Staßfurt, Hirſch a. Hamburg Zabel a. Berlin Müller g. Pr.
Minden.

Goldner King. Hr. Digkon. Milacher g. Wolmirſtedt. Hr. Cand. theol.
Wiedermann g. Magdeburg. Hr. Oekon. Anderſon a. Deſſau. Die Hrrn.
Kaufl. Kunze a. Chemnitz, Eisner a. Leipzig, Kwalsky a. Magdeburg, Bach g.
Fulda, Hammer a. Jlmenau, Ziegelmüller a. Munchberg Burger a. Erfurt,
Roth a. Görlitz.

Die Hrru. Kaufl. Rewald, Jacobſohn u. Geſſert g. BerlinGolaner B. öWwe.
Zimmermann a. Glogau, Schindler g. Erfurt Zauchenthal g. Görlitz Lent
ſcher a. Dresden, Loſsgier a. Florenz, Bangermann g. Langenſalza. Hr. Jnſp.
Bock a. Möckern. Hr. RNent. Schneider a. Agenrotha. Hr. Rector Lange a.
Hannover.

Stacit Hamburg. 5 kurl. Edelm. Baron v. Firks a. Mitau. Hr. Gutsbeſ.
Frhr. v. Kittlitz m. Fam. a. Mecklenburg Schwerin. Hr. Dr. med. Kurſgwa
m. Gem. g. Petersburg. Hr. Amtm. Hoch m. Gem. g. Wolferſtedt. Hr.
Banq. Frenckel g. Nordhauſen. Hr. Partik. Behn m. Gem. a. Dresden.
Hr. Technik Münſter a. Rothenburg. Hr. Amtm. Bandel a. Quenſtedt.
Die Hrrn. Kaufl. Rubin a. Mannhelm, Köhler a. Mainz Bode a. Gladbach
Herr a Düſſeldorf, Schilbach a. Leipzig, Ebert g. Berlin.

Mente's Kötel. Hr. Reg. Rath v. Borries a. Stargard. Hr. Steindruckerei
beſitzer Peubürger g. Deſſau. Hr. Hofllefer. Schmidt a. Dresden. Hr. Berg
xgth Buſſe a. Dürrenberg. Hr. Partik. Thieme m. Frau g. Berlin. Die

c

Hrrn. Kaufl. Rein a. Nrnberg Wohlauer a. Berlin, Schlefinger u. Hutha. Magdeburg Jsraels a. Weener. e th
Goldne Rose. Hr. Organ. Richter a. Ortrand. Hr. Rent. Carré g. Breslau.

Die Hrrn. Kaufl. Kircher a. Fulda, Ulvers a. Hamburg.
Russischer FHorf. Hr. Gutsbeſ. Schwendler g. Graudenz. Hr. Gymn. Lehrer

rantz g. Magdeburg. Hr. Reſtaur. Pagter m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrik.
a. Wilsnack. Die Hrrn. Kaufl. Knipp a. Erfurt, Kramer g.

Zwickau. Fraul. Eberlein a. Hutten b. Pösneck.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 10. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2——5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8—- 12 u. Nm. 2 6 gr. Märkerſtraße 23.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein Ab. 75 10 große Märkerſtraße 21.
Handwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der „Tulve“!,
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in „Cafs Rocco.
Concerte.

MilitairMuſikchor (Ludwig): Nm. 4 in Bad Wittekind.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 7, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader von früh 5 bis Abends s Uhr. Sonn und Feiertags
Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenvahnfahrten. (0 Courierzug S Schnellzug P Per
ſonenzug S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 50 M. Vm. (B), 1 u. 30 M. Nm.
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (0). r

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 u. 25 M. Vm. (0), 9 30 M. Vm.
1 (F), 4 U. 15 M. Nm. (D), 7 U. 20 M. Ab. 8 N.45 M. Ab. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vmn. (D, 8 U. 50 M. Vm. u. 25 M. N.
5 U. 55 M. Ab. 7 U. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. i.
Cothen) 11 U. 20 M. Nchts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (D), 1 U. 50 M. Nm. (D)
7 U. 40 M. Ab. E. bis Nordhguſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vin. G u. 30 M. Vm. 11 u. 3 M. Vm.
1 50 M. Nm. Z. 45 M. Ab. bis Gotha 11 8 M. Nechts. D.

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. DQuerſurt (Roßleben) 3. U. Nm., 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Pm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
9. Juli 1868.

Berliner Fonds-Wörſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 x o do. 90

3 V Stagtsſchuldſcheine 83
Ausländiſche Fonds. Oeſterr, 60er Looſe 77 Jtalieniſche Anleihe 537,.

Amerik. Anleihe 78.Eiſenbahn StammAectien. Altong Kiel 114. BergiſchMärkiſche
135 BerlinAnhalt 203 BerlinGörlitz 7724. Berlin Potsdam 1957,. Berlin
Stettin 133 BreslauSchweldnitz 117 CölnMinden 131. EoſelOderberg 104
Mecklenburger 72 Magdeburg Halberſtadt 1617 Magdeburg- Leipziger 219.
Mainz Ludwigshafen 133 Mark. -Poſen 72 SOberſchleſiſche 188,. Oeſterr.
Se 151. Oeſterr. Lombarden 1087/.. Rechte Oderufer 78. Rheiniſche 11877..
Thüringer 142.

Banken. e HypothekenCertifteate 100 Preuß. Hyp. Aetien 107
Wechſel-Courſe. Hamburg kurz 150. Hamburg lang 150 Amſter

dam kurz 14277,.. Amſterdam lang 142 London 3 Mt. 23 Wien kurz 899.
Bremen kurz 1112,. Paris 81.

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. DTendenz: Loco 56.

ber 50er 50.Nüböl. Juli 9 September October
Spiritus. Tendenz Loco 19

Kündigung 50,000 Ouart.
—“v“]ſVUI—y«è *[=5

Einem Expoſs über die Entwickelung der Verhältniſſe der WarſchauBrom
berger-Bahn entnehmen wir folgende Darlegung der Rentabilitatsverhältniſſe
der WarſchauBromberger Bahn Die WarſchauBromberger Bahn hat ſeit ihrem
Beſtehen alljährlich von der Ruſſiſchen Regierung einen Zuſchuß zur Zahlung der
vom Stagte garantirten 4 Zinſen und o Amortiſation des Actien Capitals
erfordert. Obgleich nun die BetriebsEinnahmen in 1867 gegen 1863 um 166,742
R.-S. höher waren iſt deſſenungeachtet der Zuſchuß der Stagts Regierung in bei
den Jahren faſt derſelbe geblieben. Die fortdauernde Entwickelung der Verkehrs
Verhältniſſe der WarſchauBromberger Bahn eröffnet unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen dieſer Bahn den Actionaren die Ausſicht, in nicht zu ferner Zet außer

den bisherigen Zinſen auch Dividenden zu genießen. Es könnte hiergegen vielleicht
eingewendet werden daß die Bahn in keiner Verbindung mit den an Getreide reli
chen Landern ſteht, ſowie in zu großer Entfernung von den Kohlendiſtrieten liegt
und deshalb auf eine namhafte Vermehrung des Guütertransportes nicht zu rechnen
ſein dürfte. Dieſe Einwendungen dürften auf den erſten Augenblick nicht ganz un
richtig erſcheinen, ſie verlieren aber vollſtändig ihren Werth, wenn man in Betracht
zieht, daß eine größere hen neuer Bahnen theils im Bau begriffen theils pro
jeckirt ſind, deren Jnangriffhahme zweifellos iſt und durch welche die Warſchau
Bromberger Bahn init den getreide und kohlenreichen Ländern einerſeits verbunden
wird andrerſeits aber die Ausſicht erhält das Getreide, welches bisher auf dem
weiten Wege durch das Atlantiſche und Mittellandiſche Meer nach England ſowie
auf anderen Schlenenwegen transportirt wurde, über die Warſchau Bromberger
Bahn nach Danzig und von da den ſehr kurzen Seeweg gehen zu ſehen. In dieſer
Beziehung iſt zu erwähnen 1. die im Bau begriffene Bahn von Odeſſa nach Kiew
2. die Bahn von Baſchias (an der Turkiſchen Grenze) wird den Anſchluß an Czerno

Juli 19. September October 175,.

witz erhalten und wird ebenfalls (von da aus über ln Granica, Skierniewiee
Bromberg) für die WarſchauBromberger Bahn hinſichtlich der Getreidetransporte
von Wichtigkeit werden; 8. ebenſo die Bahn von Brody nach Lemberg 4. desglei
chen Kiew Terespol, Warſchau, Bromberg, Danzig u. ſ. w. (Eemberg, Granieg,
Skierniewice, Bromberg) für die projectirte Bahn von Sandomirz nach Petrikau
über SklerniewiceBromberg nach Danzig. Aber nicht allein die gewiß zu erwar
tenden großen Getreidetransporte werden der WarſchauBromberger Bahn einen un
geahnten Aufſchwung geben auch Kohlen und andere Transporte, ſoweit ſolche bis
her ihren Weg noch auf anderen Straßen nahmen werden ihr zufließen und zwar

durch den Bau der Bahnen Poſen Thorn ThornInſterburg und der n
Poſener Bahn. Noch iſt zu bemerken daß die alljährlich ausgelvoſten Actien nicht
nur mit dem vollen Nennwerthe eingelöſt werden ſondern daß guch außerdem an
deren Stelle Genußſcheine ausgegeben werden welche ſtgtutenmäßig zu einer ver
haltnißmäßigen Theilnahme bei Verthellung der 4 überſteigenden Erträge be
rechtigen.““

Juli 549,. Juli Auguſt 51. Septbr. Oeto e

vwet
We
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eingetragene Wohnhaus mit Zubehör, abgeſchätzt

Naumburg Camburger Straße,

ben werdem

hundert Thaler in baarem Gelde deponiren, wer
den zum Bieten zugelaſſen

leihen geſucht.

Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag
der Porto Auslagen ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Ori-
ginalNotas behändigt, die Bezahlung an Unterzeichnete geleiſtet

C. Schrmäclt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Delitzſch Kuhntsche Buchhandlung Graefenkan) in Eisleben.
Exüuus, Papierhandlung in Merſeburg.

handlung) in Zeitz.

Adelbert Lossier in Cönnern.
Friedrich Rudloff in Löbejün

W. F. Tauerschunidt in Naumburg.
Querfurt. Louis EIste in Schkeuditz. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. A. Auch (Webel' ſche Buch

Fr. Richter Webel' ſche Buchdruckerei in Zeitz.

Reinhold Pabst in
I. V.O. Rurow's Buchhandlung in

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich in
Altona: O. Reimann; Berlin: A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; R. Moſſe, Friedrichsſtraße 60; in Breslau: Jenke,
Bial und Freund; in Frankfurt a/M.: G. L. Daube Comp. Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8S; in Hamburg-
Haaſenſtein Vogler gr. Johannisſtraße 14, ſowie die Filial Geſchäfte dieſer letzteren Firma: in Baſel freie Straße 79, in Berlin
Gertraudtenſtraße 7, in Frankfurt a/M. gr. Gallusſtr. 13, in Paris 72 Rue de Rivoli und in Wien Wollzeile 9; in Hannover

ſtraße 8, I. Haaſenſtein S Vogler, Markt, Thomasg. 1.
Carl Schüßler, Theaterplatz 7; in Leipzig: H. Engler, Ritterſtraße 45; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Sachſe Comp. Roß

S o.veortS:tÜeccs e eHandels -Regiſter.
Jn unſer Handels GeſellſchaftsRegiſter iſt

unter No. 17:
Firma der Geſellſchaft: Gebrüder am
dohr, Sitz der Geſellſchaft: Wansleben.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind:

1) Der Fabrikdirigent Ludwig Gottlieb
Ramdohr zu Aſchersleben2) der Oberſteiger Hermann Rudolph
Ramdohr in Wansleben

Die Geſellſchaft hat am 8. Febr. 1868 be
gonnen,

heute eingetragen worden.
Querfurt, den 30. Juni 1868.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Der über das Vermögen des früheren Guts

beſitzers Friedrich Wilhelm üller zu
Schwerzau eröffnete Konkurs iſt durch Ver
theilung der Maſſe beendigt.

Zeitz, den 27. Juni 1868.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Johann Chriſtoph Carl

Wirth'ſchen Erben gehbrige, zu Mücheln
im Hospitalgarten belegene, sub No. 124b.
cataſtrirte, im Hypothekenbuche Vol I. pag. 53

auf 1039 10 zufolge der nebſt den
Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe ſoll

am I. September er.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Mücheln, den 29. Juni 1868.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Bekanntmachung.

Höherer Anordnung zufolge ſoll die Chauſſee
geld Hebeſtelle zu Neuflemmingen an der

welche bisher
zu dem jährlichen Betrage von 350 ver
pachtet war, unter Vorbehalt des Zuſchlags
vom 1. Detbr. d. J. ab wieder in Pacht gege

Es iſt hierzu ein Licitationstermin auf
Montag den 20. Juli c.

Vormittags 10 Uhr
in dem Lokale des hieſigen Königl. Hauptſteuer
Amts anberaumt.

Die Pachtbedingungen liegen während der
Dienſtſtunden bei uns zur Einſicht aus.

Nur dispoſitionsfähige Perſonen welche Ein

Naumbuürg, den 29. Juni 1868.
Königl. Haupt-Steueramt.
Bekanntmachung!

15 1600 Thaler werden auf ein neues
Grundſtück mit großem Garten, gegen doppelte
Sicherheit, jetzt oder bis zum I. October zu

Jch wohne jetzt kl. Ulrichſtr. 17. Sprech
ſtunde 10-- 11 und 12 1.

Conſiſtorial- Rath D. Dryander.

Bekanntmachung.
&GothaLeinefelder Eiſenbahn.

Zur Bildung des Bahnkörpers der Gotha
Leinefelder Eiſenbahn ſollen auf der
Strecke von Langenſalza bis Mühlhau-
ſen 4 Looſe und zwar
1) Loos No. IV mit 11920,0 Schachtruthen

zu bewegenden Bodens, einſchließlich der
Böſchungsarbeiten veranſchlagt auf

21,803 172) Loos No. V mit 24105,, Schachtruthen
wie vor 29,578 16 83) Loos No. VI mit 19584 Schachtruthen
wie vor 21,265 15 54) Loos No. VII mit 16728,7 Schachtruthen

wie vor 15,456 4 4im Wege des öffentlichen Submiſſionsverfahrens
an qualifizirte Unternehmer verdungen werden.

Die Pläne, Anſchläge und Submiſſionsbedin
gungen ſind im Abtheilungs-Büreau zu Go
tha an den Wochentagen einzuſehen. Die Sub
miſſions bedingungen werden auf portofreies An
ſuchen koſtenfrei von dem Unterzeichneten mit
getheilt.

Die verſiegelten Offerten ſind mit der Auf
ſchrift

„Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten zum
Bau der GothaLeinefelder Bahn“

verſehen, bis ſpäteſtens zu dem am
27. Juli e.

Vormittags 10 Uhr
in dem obenbezeichnekten Büregu anſtehenden
Termine portofrei einzureichen. Jn dieſem Ter
mine wird die Eröffnung der eingegangenen Of
ferten in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub
mittenten erfolgen.

Gotha, den 26. Juni 1868.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

(gez.) Witzeck.

Bekanntmachung.
S Gotha-Leinefelder Eiſenbahn.

Zur Ausführung der auf der Strecke von
Langenſalza bis Mühlhauſen im Bahn-
körper vorkommenden Kunſtbauten ſollen 4 Looſe
und zwar:
Loos No. IV mit ca. 133 Schachtrth. Mauerwerk,

739V 7
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rens an qualifizirte Unternehmer verdungen
werden.

Die Pläne, Anſchläge und Submiſſionsbe
dingungen ſind im AbtheilungsBüreau zu Go
t ha an den Wochentagen einzuſehen auch wer
den die Submiſſionsbedingungen von dem Un
terzeichneten auf portofreies Anſuchen koſtenfrei

Giebichenſtein, Advokatenſtraße Nr. S.
Unterhändler werden verbeten. ſchrift:

mitgetheilt.

„Offerte zur Uebernahme von Kunſtbauten
zum Bau der Gotha-Leinefelder
Bahn

verſehen, bis ſpäteſtens zu dem am
28. Juli er.

Vormittags 10 Uhr
in dem oben bezeichneten Büreau anſtehenden
Termine einzureichen. Jn dieſem Termine wird

Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten
erfolgen.

Gotha, den 26. Juni 1868.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

(gez.) Witzeck.

Vortheilhafter Gaſthofs- Verkauf.
Ein faſt neu gebauter frequenter Gaſthof in

einer bedeutenden Stadt der Provinz Sachſen,
welcher jährlich einen Miethsertrag von 3950
gewährt, ſoll für den ſoliden Preis von 60,000
verkauft werden, und genügen 15— 18,000
Anzahlung. Die übrigen Gelder können auf
30 Jahr belaſſen werden. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.
Halle, den 9. Juli 1868.

Gaſthofs Verpachtung.
rung und anſtändigem Verkehr, iſt 1. October
dieſes oder 1. April künftigen Jahres zu über
nehmen, und würden 1000 bis 1500 erfor
derlich ſein. Alles Nähere durch J. G. Fied
ler in Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Eine gut eingerichtete Handelsgärtnerei
mit ſtarker Pflanzen-Anzucht (3 Ge
wächshäuſer, 100 Miſtbeetfenſter) iſt mit
ſämmtlichen Geräthſchaften, bei bil
ligem 9 jährigen Pachtcontract, nur
eine Viertelſtunde von Leipzig ent
fernt, sofort oder bis zum I. October
zu verkaufen.

Näheres beim Künſt und Handelsgärtner
Herrn Krebs in Gohlis bei Leipzig.

HausVerkauf.
Umzugshalber beabſichtige ich mein Haus

unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen
es enthält 13 Stuben, 13 Kammern, 8 Kü
chen, Keller, Waſchhaus, Ställe, geräumigen
Hof, Alles in gutem baulichen Zuſtande, ſehr
paſſend zu einer Bäckerei, auch zu jedem an
dern Geſchäft. Näheres großer Sandberg Nr. 1
bei Herrn Kunze.

Mühlengrundſtück und Fabrik-Verkauf.
Zu verkaufen iſt in ſchönſter Lage und Ge

gend Sachſens eine ganz neu gebaute Mühle
mit ganz neu gebauten Spinnereige-
bäuden und ca. 70 Scheffel Feld, Wieſe und
Waldboden nahe an 2 Bahnhöfen gelegen.
Waſſerkraft von 80 1600 Pferde
ſtärke. Forderung 585,000 mit S
10 Mille Anzahlung. Die Bedin
gungen ganz günſtig. Das Nähere ertheilt
das Commiſſions und Agentur Geſchäft vonDie verſiegelten Offerten ſind mit der Auf
F. E. Jſchau in Grimma Sachſen)

Ein Gaſthof hierſelbſt, mit ſehr guter Nah

z

die Eröffnung der eingegangenen Offerten in



liegen.

S

1 Stunde von Magdeburg entfernt.
Magdeburg.

Ein Gärtner der zugleich Hausmannsdienſte
übernimmt, findet zum 1. Oct. Stellung beim

Geh. Rath Volkmann,
kl. Steinſtraße 6.

Ich beabſichtige nächſte Michaelis einen tüch
tigen Schüler der Herzogl. Handels
ſchule zu Deſſau in einem größeren Hal
lenſer Geſchäfte als Lehrling zu plaziren, und
vitte bezügliche Adreſſen für mich bis Sonntag
in Mente's Hötel abzugeben.

Br. G. Rasmus,
Direktor der Herzogl. Handelsſchule in Oeſſau.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Droguerie- u. Farbewaa

ren Geſchäft ſuchen wir zum baldigen An
tritt einen jungen Mann als Lehrling.

Halle, den 6. Juli 1868.
Helmbold S Co.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt zur
ſelbſtſtändigen Führung eines Rittergutes eine
tüchtige erſahrene Wirthſchaftsmamſell in geſetz
ten Jahren. Perſönliche Vorſtellung bei

Frau Amtmann Ritter
in Weißenfels.

Eine gebildete Wittwe in den vierziger Jah
ren ſucht als Repräſentantin des Hauſes Stel
lung, es kann ſein auf größern Gütern oder S
kleinern Wirthſchaften da dieſelbe in allen Fä
chern der Wirthſchaft gründlich bewandert iſt.

Offert. erbittet man sub I. S. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wir benachrichtigen die geehrten Käufer von alle Sorau- Subener Eisen-
bahn Actiem, vaß die Original Stücke erſchienen ſind und zur Abholung bei uns bereit

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.,
Brüderſtraße 6.

amrem,die in Stille und Zurückgezogenheit ihre Niederkunft abzuwarten gedenken, finden
liebevolle Pflege und Aufnahme in einem einſam und geſund belegenen Etabliſſement

Anmeldungen R. R. 25. poste restante

Extra feines Jagd- u. Scheä-
benpulver u. Zündhütehen,

Patent-Schrot in allen Nummern,
Sprengpulver in allen Körnungen u.

ZTZündschnuren empfehlen zu billigen

Gebräeder Sröhmer,
Alte Promenade u. Geiſtſtraßenecke.

Tägliche Gewinnlisten derKönigl. Preuss, Lotterie ſind ein-
zuſehen bei

Gebräden Ströhmer,
Alte Promenade u. Geiſtſtraßenecke.

Auf dem Rittergute Klein Lauchſtädt bei
Lauchſtädt ſtehen 14 Stück ſprungfähige hol
länder Bullen zum Verkauf.

Auf der Pfarre zu St. Ulrich bei Mü
cheln ſteht ein 2 jähriges TrakehnerRaſſe
Fohlen zum Verkauf.

Alle Sorten Grünglas, als: Einmacheflaſchen
und Büchſen, Medoc, Rheinwein und ovale
1 Quartflaſchen ſind wieder eingetroffen.

G. Apel.
Ein altes Kutſchgeſtelle, paſſend zu einem

Jauchenwagen oder Torfhöhle, ſteht zum Ver
kauf kleine Klausſtraße Nr. 5.

70 Stück
emgaſtete Mutterſchafe verkauft

S Rittergut Jöbigker bei Mü-
eln.

Jn meinem Tuch und Modewaa
ren- Geſchäft iſt zu Michaelis, auch
etwas früher, eine Lehrlingsſtelle

offen. Winter.Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie von außerhalb, welches ſchon im Laden con-
ditionirte, ſucht in dieſer Branche oder auch
zur Stütze der Hausfrau ein anderweitiges En
gagement. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Einen ordentlichen und gewandten Kellner
mit guten Zeugniſſen ſucht zum ſofortigen An
tritt C. Grebin, Bahnhofsreſtauration.
Geſchäfts Verkauf für Goldſchmiede.

Das gut renommirte, ſeit acht Jahren betrie
bene Gold und Silberwaaren-Eeſchäft, nebſt
dreiſtöckigem Wohnhaus meines verſtorbenen
Mannes, in guter Lage der Stadt, mit neu
eingerichtetem Laden, bin ich Willens unter vor
theilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Auf Kranco- Anfragen ertheile nähere Auskunft.
Nordhauſen, den 7. Juli 1868

Auguſte Lüder geb. Apel.
Schaaf- Verkauf.

Auf dem Rittergute Arnſtedt bei Hettſtedt
ſtehen 200 Mutterſchaafe aus freier Hand zu
verkaufen.

Rapsſtroh u. Rapsſpreu verkauft
Kütten Nr. I.

Eine neumilchende Kuh, von zweien die Wahl,

ſteht zu verkaufen in Röpzig Nr. 5.

Eine ſehr bequem eingerichtete Wohnung von
3 St., 2 K., Küche und Zubehör mit Garten
promenade iſt zu vermiethen. Näheres bei

R. Tittel, vor dem Ranniſchen Thore.
Leipzigerſtraße 7 iſt eine herrſchaftliche

Wohnung für 180 zum I. Oetbr. d. J.
zu beziehen.

Ganz in der Nähe der Bahn, Merſeburger
Chauſſee 15, iſt eine freundlich möblirte Stube
an einen Herrn ſogleich oder zum 1. Auguſt
zu vermiethen.

Eine herrſchaftliche Wohnung
mit allen möglichen Bequemlichkeiten, neu ein
gerichtet, iſt pr. 1. October noch abzugeben.
Dies allen früheren Reflectanten zur Nachricht.

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
h

Das Ammoncen-Burear
von

S Bernhard Freyer
O in Leipzig, Neumatkt Il,

befördert täglich

Annoncen aller Art
in sämtliche RlIätter des In-
und Auslandes zu Original-

9 preisen ohne Anrechnung Von Portooder sonstigen Spesen. 9

e

9 Belege über jedes Inserat

Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

e

Avis für Herren
Unſer neu etablirtes

Seidenhutwaaren-
Lager

ſo raſch in allgemeine Aufnahme kommen
weshalb bei uns die feinſten Hüte in neue
I ſter Form und beſter Qualität pr. Stück

15-25 Sgr.
e billiger verkauft werden, wie überall

h Noßhaar-, Stroh, Filz
und Stoffhüte zu bekannten billigen

Preiſen.

Damen urd Kinderhüte, um
S da zu räumen 50 unterm Fabrik

reiſe. SRudolph Sachs C Co.
Alatfabrik, gr. Ulrichsſtraße 45.

Buchene IHolz-Kohle,
pr. Ctr. 1.2. 8 (ca. 1 Tonne), empfiehlt c

Beyer.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß

ich mich wieder von jetzt ab mit Re
paraturen und Stimmen der Claviere von
beſchäftige und bitte um geehrte Auf eine
träge. G. Honſgmann, loſerkl. Schloßgaſſe 6, am Paradeplatz. n

ſen,apfer- Cravatten
alle Arten liefern wir à Gros 10bis 2 franco an Ort und Stelle. be

Gebr. IoI witz in Leipzig, Fen
Peterſtr. 1. Ter

Eine Anzahl noch in brauchbarem Stande as
befindliche Ochſengeſchirre, als Kopfſtück u. einm
Schiebezeug mit Gurten, iſt zu verkaufen bei

Kübler, Sattlermeiſter Dieſe
in Schkeuditz Deu

Halleſcher Turn-Verein.
I Sonnabend den 11. Juli Abends 8 Uhr Fun

Generalverſammlung in Relle vue,Rechnungslegung. Vorſtandswahl. m
NB. Eingang vom Königsthor, 1 Tr. hoch. di

Sonntag Nachmitt. 4 Uhr Vereinsturnen. In

Zum Sternſchießen Sonntag den 12. d.
ladet ergebenſt ein
der Schützen Vorſtand in Schraplau

Osmünde. II.Zum Sternſchieſten, Sonntag den 12
Juli ladet freundlichſt ein SW. Kraemer.

Thaler Belohnung erhält Derjenige,H welcher die am 4. d. Mts. wahrſcheinlich

auf dem Markte verloren gegangene gol e
dene Uhr, Schulberg Nr. 2, 2 Treppen hoch.

abliefert. vDank
dem Herrn Baron v. Neumann für die
uns am Z. Juli zur Feier der Schlacht bei Kö
niggrätz erwieſene rege Theilnahme an unſern
Verein, ſo wie für den Wein, mit welchen et
uns bei Tafel labte.

Dank dem Herrn Bürgermeiſter Berger, ſo
wie dem Herrn Superintendenten Reinhardt
und dem Herrn Rector Gutjahr für die ſinn
reichen Toaſte, durch welche ſie uns vergangen
große Tage in's Gedächtniß riefen. Dank allen
übrigen Herren und Damen, welche durch ihre
Gegenwart unſere Feſträume verſchönerten.

Ferner den Frauen und Jungfrauen, welche
uns Kränze und Guirlanden gewunden, ſagen
wir unſeren beſten Dank.

Gerbſtedt, den 8. Juli 1868.
i

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Verein der jüngern Krieger
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